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Samstag , den 30 . August 1903

49 . GeucralverslMllllnng der Katholiken

AenWan - s W Mannheim 1902 .
(Nachdruck verdoi «n .>

Fünfter Tag : Donnerstag .

n So ist Penn der letzte Tag der Mannheimer
Generalversammlung der Katholiken Deutschlands ge¬
kommen. Schauen wir zurück auf die Tage , die die

Versammlung in Mannheim verlebt, so muß mit
hoher Genugthuung verzeichnet lverdcn , daß die Ver¬
unstaltung nach jeder Seite hin eine wohlgelungene
d'ar . In dem gastlichen und fremden-frenndlichen
Mannheim haben wir uns bald heimisch gefühlt.
Nicht znm Geringsten führen wir hierauf die gute
Stimmung zurück, welche sich bei allen Theilnehmern
der Katholikenversammlung geltend gemacht hat und
me eine gute Grundlage schuf für die Begeisterung
die sich in den Versammlungen kund gethan hat

immer in Zukunft die Katholikenversammluugen
tagen werden und wie glänzend dieselben auch ver¬
saufen mögen : Mannheim hat sich einen ersten Platz
rn der Geschichte unserer Generalversammlungen ge¬
sichert .
, Der letzte Tag wurde eiugelcitet durch hl . Messen
rn der Intention des Bonifatiusvereins .
Die vierte und letzte geschlossene Versammlung
winde kurz nach 8 llhr eröffnet.

Der Vorsitzende des 2 . Ausschusses für social
tzragen und christliche Charitas , Dekan
Schur in c r , berichtet über dessen Thätigkeit.

Ter Antrag zum Charitasverbande wurde
init der Modifikation angenommen, die neu heraus
ängebende Zeitschrift „Die christliche Frau " zum
Organ der christlichen Arbeiterinnenvereine zu ein
Pfeitlen .

Ohne Abänderung wurde der 2 . Antrag ge>
Uelmngt, der die Bildung von Vereinen bezw . Kon
llregationen für kaufmännische Gehilfe
l n ii e n und den Anschluß an diese Organisationen
empfiehlt.

Ter nächste Antrag betrifft die Fürsorge
e r z j e h u n g . Auch er wurde debattelos ange
uommen .

Weitere Beschlüsse der Versammlung empfehlen
die Ausbildung ländlicher Krankenpfleger
1 ii ii c n und die ländliche W o h l f a h r t s
pflege .

Ten Frauen schütz in den deutschen Kolonien
betreffend wird beschlossen , daß ein Komitee eingesetzt
werde zur Beratbung der Mittel gegen den Mcidchen-
haudel . Eine besondere Resolution begrüßt die Be¬
strebungen der Internationalen Kon -

f e r e n z g e g e n d e n M ä d ch e n h a n d e l in
Paris Weiter wird empfohlen , die Mädchen -

s ch n tz v e r e i n e und die Institutionen des Inter¬
nationalen Verbandes dieser Vereine zu unterstützen .
Nach Befürwortung durch Pater Helmig-Paris wird
beschlossen , den deiitschen Katholiken die Forderung
der deutschen Liebfraueiikommission in Paris an's
Herz zu legen . .

Auf Antrag von Msgr . W e r t h m a n n (Frei -

burg ) wird die Aufmerksamkeit der deutschen Katho¬
liken auf die seelsorglichen Nothstände der in Ita¬
lien sich aufhaltenden Deutschen hingelenkt und die
Errichtung deutscher katholischer Mädchenheime in
Mailand , Florenz, Rom, Haagcl und Turin begrüßt.

Eine weitere Resolution betrifft die P a st o r a-
t r o n der I t a l i e n e r in D e u t s ch l a n d .

Zur Förderung des Handwerks wird ver¬
langt , daß reichsgesetzlich verschiedene Maßnahmen
getroffen lverden, so die Einführung des Befähigungs¬
nachweises .

Ein Antrag des Arbeftersekretärs I . G i e s b e r t,
der Mittel und Wege zur Verhütung der Arbeitslosig¬
keit wie zur Milderung ihrer harten Folgen durch
Private , Staat und Gemeinden heischt, wird mit
einem Zusatzantrag R e i ch e l t angenommen,° der
will, daß durch eine kräftige Abhilfe der traurigen
Lage der Landwirthschaft Mittel geschaffen werden,
um die Abwanderung ländlicher Arbeitskräfte nach
den Städten und Industriezentren und die daraus fol¬
gende Arbeiterkonkurrenzzu vermeiden .

Der nächste Antrag behandelt den Schutz der
L a ii d w i r t h s ck, a f t und fordert, daß den Produk-
ten der Landwirthschaft der zu ihrer Blüthe nothwen-
dige Zollschutz in gleichem Maße wie dem Gewerbe
und der Industrie zu Theil Iverde . Im Ausschuß ist
der Antrag ans praktischen Gründen , insbesondere
weil die Zolltarifverhandlimgen im Reichstage schwe-
ben, zurückgezogen .

Die Versammlung erklärt sich damit einverstanden.
Ferner empfiehlt die Versammlung , den katholi¬

schen Genieinden wie den Katholiken insgesammt, sich
an den interkonfessionellen Veranstaltungen zur Be¬
schränkung des Mißbrauchs geistiger Ge¬
tränke zu betheiligen.

Zur Annahme gelangt weiter ein Antrag Gies-
berts , der die Errichtung katholischer Arbei -
ter -Sekretariate begrüßt.

Ein nur handschriftlich vorliegender Antrag von
Dr . P o r s ch und Pater A u r a ch e r bringt den
ö^ rth der katholisckM Jünglings - und L e h r -
^ sngsvereine , sowie der Vereine jugend -
! r ch e r A r b e i t e r in empfehlende Erinnerung , ins -
ve>ondere auch die katholischen Männervereine und so-
S alen Vereine und bittet die Geistlichen, sich dieser

et }" c anzunehmen.
In » „ 9 Befürwortung durch v . Stumpf -Breir -

o “ der Antrag angenommen.
^ e m empfiehlt die einstim-

ge Annahme folgenden neuen Antrages der Abge¬

ordneten Gröber, Trimborn und Fehrenbach, der vom
zweiten Ausschuß angenommen ist :

„Die Generalversammlung der Katholiken Deutsch¬
lands erblickt in dem Bestehen und Wirken der ka¬
tholischen Orden und Kongregationen eine glänzende
Bethätigung der christlichen Welt- und Lebensauf¬
fassung , eine kraftvolle Schutzwehr gegenüber der ver¬
heerenden materialistischen Strömung unserer Zeit,
eine durch das Beispiel der Entsagung und Auf¬
opferung hochbefähigte und oft bewährte Macht der
Versöhnung in den sozialen Wirren und Kämpfen.

Sie beklagt deßhalb aufs Lebhafteste , daß in einer
Zeit, in welcher religions - u . kirchenfeindliche Bestreb¬
ungen aller Art ungehennnt sich geltend machen kön¬
nen, die der Seelsorge,Krankenpflege u . Heidenbekehr¬
ung gewidmeten katholischen Orden und Kongrega-
tionen sich nicht mit voller Freiheit entfalten dürfen .

"

Der Antrag wird angenommen.
Die Versammlung beschließt alsdann , das bis¬

herige Centralkomitee unter dem Vorsitz des
Grafen D r o st e-V i s ch e r i n g , Erbdroste, weiterhin
zu bestätigen. t

Unter lebhaftem Beifall wird zuni Schluß als
Ort der nächstm Generalversammlung
Köln gewählt.

Damit schließt die vierte geschlossene Versammlung.
*

* *

Die vierte und letzte öffentliche General -
Versammlung

ward unter derselben starken Theilnahme , der sich die
vorhergehenden Tage zu erfreuen hatten , durch den
Präsidenten Dr . C a r d a u n s um 10 Uhr eröffnet.
Der Versammlung wohnen wiederuin der Erzbischof
von Freiburg und Bischof von Mecheln bei .

Auf Vorschlag des Präsidenten beschließt die Ver-
sammlung ein Begrüßungstelegramm an das Cen¬
tralkomitee der deutschen Katholiken der Vereinigten
Staaten anläßlich des bevorstehenden Katholiken¬
tages zu entrichten . Es lautet : „Die Mannheimer
Katholikenversammlung sendet den deutschen Glau¬
bensbrüdern jenseits des Ozeans herzlichste Grüße
und Wünsche"

Hierauf sprach Prof . Esser in Bonn über „ r e-
ligiösen und politischen Katholizis -
m u s "

. Er verwies einleitend auf die Schriften Au¬
gust Reichenbergersüber dieses Thema . Das Schlag¬
wort zum politischen Katholizismus , von Prof . Kraus
geprägt , ist durchaus unklar und subjektiv . Wir
sehen darin die Sprache des erzürnten Kritikers , des
vielfach enttäuschten Politikers . ISr stand ans einein
ganz isoiirten Standpunkt , der das völlige Ver-
ständniß des Katholizismus erschwerte . Das Schkag -
wort stellt Gegensätze auf, wo Harmonie möglich ist
und gefordert wird ; es bietet keine Anhaltspunkte,
ob und wie die innere tteberzeugung das praktische
Verfahren leiten und regeln soll . Proklamatische
Sätze dürfen nicht unklar sein, sonst bringen sie Ver¬
wirrungen . DaS sehen wir auch hier . Wenn ich jetzt
das Schlagwort einer Kritik unterziehe, nehme ich
es so , wie es sich objektiv bietet , nicht wie Prof . Kraus
es vielleicht gedacht hat . Und da muß ich dem
Schlagwort die Orginalität absprechen , es war das
Steckenpferd der gegnerischen Politiker seit langer
Zeit . Wie oft haben wir vorher Worte gehört >vie :
Die echten und wahren Katholiken achten wir hoch ,
aber der Ultramoiitanismus ist der Feind . .

Der
Historiker Kraus ist also bei den Politikern in die
Schule gegangen. Bei der Prägung seines Schlag-
Wortes war er in eine fremde Münzstätte gerathen.
Es berührt uns eigeuthüuilich, daß die Altkatholikeu
für sich beanspruchen , den religiösen Katbolizismns
darzustellen . Hält man uns denn für so inferior, daß
rvir die politische Vergangenheit des Attkatholizismns
schon vergessen hätten ? Der Gedanke , daß sie den
religiösen Katholizismus repräsentiren , ist den Alt¬
katholiken erst gekommen , als sie die Treppe hinunter¬
stiegen und die Thüre des Rathhanscs hinter ihnen
zugemacht war . (Lebhafter Beifall . ) Die Wider¬
legung des Schlagwortes vom religiösen Katholizis¬
mus liegt in der Geschichte . Ich begann mit einem
Hinweis auf Rcichensperger. Das Andenken an diesen
und die anderen Führer der religiösen Bewegung, die
durch die Verhältnisse einen politischen Reflex erhielt,
wird hellstrahlend durch die Zukunft uns begleiten.
Diese Männer haben, in der Wirklichkeit stehend die
Wirklichkeit zu gestalten gewußt, und das näher ge-
fuhrt , was andere für eine späte Zukunft als Ideal
von einem freien Staat und von freier Kirche kaum
zu prophezeien gewagt haben. Mögen wir niemals
zu emem schwächlichen Epigonenthnm dieser über-
zeugungstreuen Vorkämpfer hecabsinken ! Thun wir
das , so werden die Pfeile unserer Widersacher an der
wahren Pietät des katholischen Volkes ahprallen .
^ ^ all . ) Hart tm Raum stoßen sich die Sachen,
M ° lb gilt e» dann , zur Abwehr die Ellenbogen po>
litrscher Machtinittel zu gebrauchen . (Lebhafter Bei-
raU:4 doch die Gegner vor keinerlei Mittel

Z? ? 0611 L\c doch das gesetzlich gewährlei¬
stete Recht freier Religionsubung verkümmern ! Wol-
ten sie uns doch zu Parias der Gesellschaft herab-
drucken ! (Beifall ! ) Deßhalb gilt es, nachdrücklich
die gegebenen politischen Rechte ausznnützen. (Bei-
wll .)^ Oder sollen etwa die Katholiken in Frankreich
aus Furcht vor deni Schlagwort „politischer Katholi-
zismus " mit gekrünimtem iiiid zerschlagenein Rücken
durch das aufgerichtete Joch kriechen in stiller Resia-
natwn ? (Beifall . ) Hätten die katholischen Männer
rn Frankreich ihre politische Pflicht erfüllt , brauchten
die grauen dort nicht ihren Muth zu zeiaen l (Stür¬
mischer Beifall .) Ein Znrückgehen auf den rein reli-
grosen Katholizismus wird die Geschosse in der Wurf-
Maschine der Gegner nicht zurückhatten. (Sehr rich¬

tig .) Wer kann verlangen , daß wir so hohe Güter
preisgebcn, lediglich um einer Ideologie willen ? Es
wäre schlinmi , machten wir es wie Agamemnon und
ließen uns von der Klytaemnestra die Rüstung aus -
ziehen und weiche Gewebe aiilegen, die den starken
Mann schwächer als das schwache Weib mgchten .
(Erneuter lebhafter Beifall .) Wenn man
Bestrebungen, die mit dem Wesen des Katho-
lizisinus ebensowenig zu thun haben als mit
politischer Klugheit, dem Katholicisnnrs zur Last legt,
dann verstehe ich nicht, wie nian das Substantiv
Katholieisinus mit dem Adjektiv politisch in Ver¬
bindung bringt . (Beifall .) Wir identisiziren nicht die
Politik mit der Religion , ebensowenig wie wir die
Kirche identisiziren mit der Familie , dem Staat , der
Wissenschaft. Die Religion ist erhaben über die ge¬
schichtliche. Entwickelung , die Unterschiede der Völker
und Nationen . (Beifall .) Wir ziehen eine genaue
Scheidung zwischen GlanbenSbekenntniß und poli¬
tischem Bekenntnis; . Wir lehnen es ab , untergeordnete
Tagesfragen durch die Religion zu sanktioniren, die
Religion znm Aushängeschild rein materieller , rein
irdischer Interessen zu machen . Wir verwerfen es,
daß die frei geborene Tochter des Himmels in die
Stellung der Magd herabgcdrückt werden soll. Aber
diese Scheidung birgt nicht die Verneinung des Ver¬
hältnisses der beiden in sich , auch keinen Gegensatz .
Die Religion ist uns nicht ein philosophiemäßiges
Studium,

'
sie ist für uns eine reale Lebensmacht , die

unser ganzes Leben durchtränkt, erhebt und stärkt .
Das Reich Gottes ist nicht von dieser Welt, aber es
ist auf, über , unter , neben und mitten in der Welt
(Beifall) , und da gibt es kein pessimistisches und
schmerzliches Znrückziehen von der Welt, sondern es
gilt die energische Bearbeitung und Anregung der
Faktoren des Lebens, die ans den menschlichen Geist
einwirken . Wir dürfen uns nicht ohne Kampf, wie
es im „Tell" heißt, die ewigen Ehrenrechte , die dort
oben am Himinel unveräußerlich hängen, hernnter-
holen und nehmen lassen . (Beifall . ) Und wir haben
das Recht und die Zukunft für uns . Das goldene
Licht der sittlichen Einsickt überstrahlt den eisernen
Zwang der starken , wilden Begierden. Diesem leuch¬
tenden Leitstern folgen wir . Von hier ans ergibt sich
von selbst, daß der Wunsch, die Politik solle nie von
diesen Grundsätzen abweichen, im Herzen jedes gläu¬
bigen Menschen liegt und zum festen Grundsätze einer
Partei werden kann, die christliche Politik treiben
will, einer Partei , die in diesem Prvgrammpnnkt das
Einbeitsband und die Wurzel ihrer Kraft sieht. (Leb-
l)after Beifall .) Otlögc die Solidarität des christlichen
BeiviistlfeinS iniiner v' eitere Zlreise ergreifen , denn
aus dein öffentlichen .Kninpfplntz der Welt stechen
Glauben und Unglauben . Auch dieser Kanipf fordert
organisirte Armeen . Keine der Weltanschauungen
verzichtet auf politische Mittel , »in ihr Ziel zu er-
reichen. Will man t>a nun von einem politischen
Katholicismns , dann kann inan mit dein gleichen
Rechte auch sprechen voni Politischen Atheismus (Lebh .
Beifall) , vom politischen Liberalismus , volitischen
Socialismus und auch politischen Protestantismns .
(Lebhafter Beifall .) Wenn diese Weltanschaiinngen
ihrerseits darauf verzichten wollten, politische Mittel
zu gebrauchen , dann könnte inan auch von »ns ver¬
langen , daß wir dies thäten . Solange diese Welt¬
anschauungen sich bestreben , sich im politis : ,en Leben
zur Geltung zu bringen, woher will inan uns ver¬
bieten , das zu thun , wie jene . Wenn man die Politik
ansehen will als die Znsanunenfassnng aller Mittel ,
durch die der Staat seinen Zweck zu erreichen sucht ,
könnte man auch von diesem Standpunkte aus das
Vcrhältriiß zwischen Religion und Politik illustrire» .
Der Staat hat, da er nach christlicher Anffnssnng von
der sittlichen Ordnung umspannt ist und in manche
Gebiete eingreift, wo die Kirche wesentliches Interesse
hat , so in die Schule, viele Berührungspunkte mit der
Kirche. _

Wenn diese Politik den vcrhängnißvollen
Weg einschlägt , die Rechte der Kirche anziifechten , wenn
sie durch eine einseitige staatliche Gesetzgebung das
wieder nimmt , was sie der Kirche durch Staatsgrund -
gesetz garantirt hat , dann wird der Katholik mit Machtund Ernst das göttliche und das historische Recht seiner
Kirche vertheidigen. (Lebhafter Beifall . ) Ob wirnun jene Entwickelung des Staates , die zu parlamen -
tarischen Behandlungen der höchsten sittlichen und
religiösen Ideale geführt hat , beklagen oder nicht , wir
stehen mitten in der Wirklichkeit und wir müssen dcß-
halb unsere idealen Güter , gegen wen es auch sei , ver -
Leidigen ! (Beifall .) Die Unwissenheit unsererGegner zeigt sich in jenem Schlagivort , daß wir er¬
strebten eine theokratische Universal-Weltmonarchiedes Papstes ! (Sehr gut !) Von einem solchen Phantom halten wir uns fern . Beifall .) Der Professor
Harnack hat der Kirche das Verdienst zugestanden,die Selbständigkeit der Religion machtvoll aufrecht zuerhalten gegenüber der Staatsomnipotenz aus allen
Gebieten. Leo XIII . hat die Ablehnung jeder Be
thciligung an den Staatsangelegenheiten für ebenso
fehlerhaft erklärt , als wenn Jemand dem Gemein¬
wohl seine Unterstützung versagen wollte: wenn die
Katholiken müßig blieben, bekämen leicht Solche die
Zügel in die Hand , deren Gesinnung Gutes nicht ver-
heiße . Deßhalb möge der Katholik, soweit es in seiner
Macht stehe, dem öffentlichen Wohl dadurch divven
daß er Weisheit und Kraft wie heilkräftiges Lebei^s -
hlnt in die Ädern des Staates leite. (Beifall .) Die
Kunst, den Menschen zu gefallen, ist noch nicht ge¬
funden . Will man dem religiösen Menschen deßhalb
die Betheiligung am politischen Leben verweigern?
will man es nur Religionslosen gestatten? Freilich
die Socialdemokratie hat das heuchlerische Wort er¬
funden : Religion ist Privatsache ! Damit raubt man
der Religion ihre Majestät und ihren Ernst, man
raubt dem Menschen seinen Charakter, man raubt ihm

die Einheit im Denken , Glauben und Handeln ! (Sehr
richtig !) Man will den Menschen heute zu einer
Kraftniaschine höchster Leistung machen . Die Ent¬
wickelung der .Kraft entscheidet nicht allein über die
Leistung , sondern die Richtung, welche diese Kraft -
entwickclung niinmt . Diese Richtung geben uns die
Ideale . Wir glauben an Ideen und Ideale , weil wir
an die Wahrheit , weil wir an Gott glauben, das Ideal
aller Ideale , das Ziel aller Ziele ! (Bravo !) Ora !
heißt, aber dazu : laborn ! Das laboremns ! das
der Kaiser Severus einst soincii Soldaten znriej, ist
auch uns zugerufen von einem Unsterblichen ! Dem
Schmort wollen wir folgen znni Besten unseres Vater¬
landes , an dessen Wohlfahrt wir ebenso intercssirt sind
als unsere protestantischen Mitbürger ! (Andauernder
Beifall .)

Das Wort erhielt dann Geistlicher Rath und Land¬
tagsabgeordneter Sude r -Znhringen . Sein Thema
lautet : „K a t h o l i c i s m u s und Auktori -
t ä t . "

Seit der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts ist
viel gesprochen worden über dieses Thema , und wenn
nicht Alles täuscht , wird es im 20 . Jahrhundert ganz
besondere Bedeutung haben . Eine sittlich-religiöse
Krankheit hat weite Kreise ergriffen und dies ver¬
langt unsere volle Aufmerksamkeit . Wir haben
Gegner nicht bloß in , Lager der modernen Welt-
anschnuiing , sondern solche , die ans Kindern der Kirche
Widersacher geworden sind , diese Tbatsache spielt in
größerem Umfange eine Rolle , als in früheren Perio¬
den . Es gab schon Zeiten, wo es schlimmer damit
war , freilich auch manche, wo es besser war . Schlimm
genug ist es jetzt. Man spricht viel von der Miß¬
achtung der Autorität , und das Klagen ist begründet.
An dieser Thatsache sind alle in Mitleidenschaft ge -
zogen , die Kirche und die draußen stehen . Es drängt
sich unS die Doppelfrage auf : Wolier die Roth und
welche Mittel , ihr steuern zu können ? Der Abfall von
der Kirche ist die Ursache, der Weg zur Vesserung ist :
„ Hin zur Kirche"

. Der Zug des 20 . Jahrhunderts
wird werden miissen : Hin zur Kirche, wenn auch beim
Beginn der Zug von der Kirche weg noch so stark in
die Erscheinung tritt . Anktorität ist ein geistiger Faktor
die Geltung der Anktorität deckt sich nicht immer mit
der der Autoritäten . Es gibt Zeiten, wo die Anktorität
inißachtet und gleichzeitig mit Auktoritäten ein Kult
getrieben wird . Wo die Anktorität nicht geachtet
wird , besteht die Gefahr , daß man Schindelank-
toritäten verfällt . Auktoritäten sind Persönlichkeiten ,
die ein gewisses Maß von Vertrauen besitzen — aber
ohne Gewähr der Döner des Rechtsanspruchs und
ohne bestinunte Machtöefuginst . sie stießt aus wirt¬
lichen oder vermeintlichen Leistlinge» . Nicht von
Menschen geschaffen ist die Aultorität : Menschen
können sie bekämpfen und behindern, gut und schlecht
gebrauchen — aber sie ist nnabbängig vom Verhalten
der Menschen . Es gibt keine Anktorität ans Erden,
die nicht znrückznführen ist ans Gott und seinen heil.
Willen. (Beifall . ) Das Bollwerk der Aultorität ist
aufgebaut im Gewissen des freien Menschen , der ent¬
scheiden kann , wie er will, aber Rechenschaft int Jen¬
seits geben muß . Wo dieses Bollwerk zerstört ist in
der Seele des Menschen , da ist die Olefährdung der
Anktorität von vornherein gegeben , sei es durch Miß¬
brauch oder Mißachtung. Eine jede Anktorität führt
ihren Ursprung ouf Gott zurück. Er hat in der Fa¬
milie die Anktorität der Eltern gegründet, er hat die
Anktorität iu der Gesellschaft , im Staat gegründet.
Ihre Erscheinungsform ist dem Wechsel der Zeiten
unterworfen . Wenn es ivahr ist , daß Gott die Kirche
gegründet hat durch die Erlösungsthat , so muß auch
die Kirche für das Gewissen des erlösten Menschen die
Aultorität sein und bleiben . (Beifall .) Tnmit habe
ich den Zusammenhang zwischen göttlicher , kirchlicher
und jeder anderen Anktorität nachgewiesen . Um nicht
mißverstanden zu werden, sage ich , ich kann mir auch
einen glaubenslosen Menschen denken, der ein Oie¬
wissen hat , beruhend auf Ehre lind Pflichtgefühl, ge¬
klärt und gefestigt durch Geistes - und Herzensbildung.
Aber ein solches Gewissen hat nicht den festen Halt ,
es kann leicht in die Irre gehen (Beifall) , wie wir
noch gestern bei dem Vortrage über die Antiduell-
Bewegung gehört haben. (Bravo !) Ein Mißbrauch
der Anktorität ist gerade in unserer Zeit höchst be¬
denklich. Die Noth der Anktorität in unserer Zeit
kommt daher, daß die Signatur der vergangenen
Zeiten Mißbrailch der Anktorität war (Lebhafter,
stürnilschcr Beifall) , Mißbrauch in verschiedener Rich¬
tung , iin Staat , in der Familie . Die Träger der
Anktorität dürfen ihre Grenzen nicht überschreiten , es
wird höchst bedenklich, wenn Rechte dadurch verletzt
werden und wenn deßivegen Widerstand geleistet wer¬
den nniß und sei es nur passiver . Der Kampf gegen
den Mißbrauch, der mit der Anktorität getrieben wird,
ist niemals ein Kanipf gegen die Anktorität (Beifall )
und leidet die Anktorität darunter , so ist der Träger
der Anktorität dafür Verantivortlich , der sie niiß-
brancht hat . ( Stürmischer Beifall . ) Der Kanipf zwi¬
schen Auktoritäten ist nicht naturgemäß ; nur der Un¬
verstand, das ölichtverständniß der Menschen bringt
einen solchen Kampf zu Wege . Wenn es Kämpfe gibt
zwischen staatlichen und kirchlichen Auktoritäten imd
wenn auch die Kirche naftirgemäß in solchem Kampf
siegt, so trägt doch die Siegerin ihre Wunden in die-
sein Kampfe davon und diese Wunden aus den Känr-
pfen der letzteir Jahrzehnte sind noch nicht alle ver¬
heilt. (Sehr richtig .) Btöge man endlich die Fackel
des Krieges bei Seite legen, die Scheinanktoritäten
sollen uns nicht stören ! Wenn ein solcher Ansturm
auch das Gebiet des Schulwesens trifft , so ist der
Schade schwer, für die Kirche, gewiß, aber nicht min¬
der schwer für den anderen Theil . Die Anktorität uruß
in Kinderseele gepflanzt werden. Der Mensch, der
nicht in der Jugend gewöhnt worden ist, die Auktori-



tat zu respektiren , wird leicht in Gefahr kommen , die
Auktorität zu niißbraucheu, wenn er unter ihre Finger
geräth . (Beifall . ) Und das Unheil trifft nicht nur
die Kirche, sondern weite Kreise . Sollten mit diesen
Anschauungen nicht auch Kreise einverstanden sein
können , die auf anderem kirchliäzen Boden stehen , die
an der Aufrechterhaltung der Auktorität in dieser
Welt ein Interesse haben? Die Kirche hat zu Zeiten
Aufgaben übernommen und gelöst , die wir heute
zu den staatlichen rechnen ; sie hat es gethan, weil
kein anderer da war und sie gelöst werben mußten.
Deßhalb sollte man von diesen Leistungen mit Dank-
barkeit sprechen und umsomehr sollte man heute
der Kirche wenigstens die Aufgaben allein überlassen ,
die rein kirchlicher Art sind . (Beifall . ) Der Kirche
könnte das nur lieb sein , nicht um der Kirche Antheil
an der Staatsgewalt , an der Polizeimacht zu geben ,
sondern um ihr eine freie Entfaltung zu ermöglichen !
(Beifall . ) Die naturgemäßen Schranken, welche das
Nebeneinanderwohnen der Menschen aufbaut , welche
das Nebeneinander der staatlichen und kirchlichen Auk-
torität setzt, wird sie innehalten . Innerhalb deren
aber muß sie frei sein . Gönne man ihr Organisa¬
tionen, mache man ihr Ordenswescn wieder frei.
( Stürmischer Beifall . ) Lasse man unsere Kirche in
ihrem Bau , in allen Theilen , in allen Gebieten
Deutschlands frei sich entfalten ! Man ist seit Jahr¬
zehnten in Deutschland in der Lage, die Wahrheit über
unsere Orden zu wissen, wenn man es will. (Lebhaft.
Beifall . ) Wir haben Mitglieder des Ordensstandes
auf unseren Tagen gehört, aber sie können nirgends
in Baden ein klösterliches Heim haben ! (Beifall .)
Hoffen wir , daß das 20. Jahrhundert das Verständ¬
niß für diese Dinge öffnet und die Bahn frei macht ,dann haben wir ein Interesse, daß die kirchliche Auk¬
torität vom kleinsten Pfarrhaus im Gebirge bis zum
Stuhle Petri einwandsfrei und tadellos dasteht .
(Beifall .) Und wir wollen Schulter an Schulter
stehen und sie schützen . Auch die draußen , die objek¬
tiv urtheilen , könnten dem beistimmen. Diese kirch¬
liche Auktorität sollte aber auch unangefochten von
Allen denen bleiben die an die Pflicht dieser Auktori¬
tät noch glauben ! . (Bravo !) Der Anfechtung gibt es
so doch schon genug. Eine vorzüglichere Leistung als
die des Vorredners haben wir schwerlich auf unseren
Tagen gehabt. Er ist — Universitätsprofessor! ( Stür¬
mischer Beifall . ) Möchten wir nur immer katholische
Professoren und sonstige Gelehrten an den Universi-
täten haben, die von solchen Gedanken erfüllt sind,
wie der Vorredner sie geschildert hat . (Beifall .) Sie
sind Auktoritäten, große Auktoritäten, aber sie wer¬
den niemals die Auktorität gewinnen wie unsere kirch¬
lichen Auktoritäten ; da bleiben unsere Führer , unsere
Auktoritäten unsere Bischöfe. (Lebhafter Beifall . ) Ge¬
lehrte wie Laien miissen sich der kirchlichen Auktorität
beugen . (Beifall . ) Das ist in unserenTagen mehr denn
je nöthig . Wenn die Söhne der Kirche gegen die kirch¬
lichen Auktoritäten kämpfen , was soll ich dann von
einem Außenstehenden , von einem Minister oder min¬
deren Diener des Staates erwarten ? (Beifall . ) Mit
Gott und mit der Kirche, für die Sache der Kirche, für
Fürst , Volk und Vaterland ! (Lebhafter Beifall .)

Präsident Dr . Ca r d a u n s : Wir stehen am Ende
unserer Tagung . Das war also die „Mannheimer
Sonnenfinsterniß ! " das Fest der Schwarzen, wo¬
durch die schöne Festhalle verschimpfirt wird ! (Heiter-
. eit.) So hatten nämlich einige „witzige" Gegner
prophezeit . Was sollte ans den schlechten Witzen wer¬
den , wenn sie nicht gemacht werden ! (Große Heiter-
keit. ) Nach Schluß unserer Tagung wird allerdings
die Kritik schärfer werden. In dieser „Sonnenfinster¬
niß" haben sich denn doch einige glänzende Protube¬
ranzen gezeigt , auch unter unserer Korana . Alle Er¬
wartungen konnten wir nicht erfüllen, besonders nicht
die unserer Widersacher , die z . B . erwarteten , daß sich
hier herausstelle, welche der Richtungen, die innerhalb
der katholischen Kirche bestehen , nun die Oberhand
gewinne. (Heiterkeit . ) Die verschiedenen Richtungen,
politisch wie kirchlich , kamen zusammen als Freunde
und Brüder und scheiden ebenso. (Beifall . ) Man
spottet über die Flügel des Centrnms ; nun mit den
Flügeln kann man fliegen, schneller zum Ziele ge¬
langen . (Heiterkeit. ) Wir haben zwischen dem Ka¬
tholikentage und der Centrumspartei , trotz unserer
Freundschaft, streng geschieden ; von Kanal und Tarif
lassen wir die Finger , sie sind in guten Händen . (Bei¬
fall . ) Freilich, die hier waren , werden darüber ge¬
sprochen haben, und im Vertrauen kann ich Ihnen
verrathen , es soll auch hier eine Verständigung ge¬
schehen sein . (Heiterkeit . ) Am Gelingen des Tages
hat das Lokalkomitee das Hauptverdienst, Jnsonder -
heit unser Gießler , ohne dessen Hilfe ich wohl in
den Präsidialwindeln gestorben wäre . (Heiterkeit.)Meine Kollegen im Präsidium haben niich wacker

darin unterstützt. Das Lokalkomitee hat das Haupt-
verdienst , sogar gutes Wetter hat es bestellt , den aller¬
sonnigsten Sonnenschein, so gar nicht zum Abschied -
nehmen ; wir bleiben, meine lieben Mannheimer , alle
noch einen Tag länger . (Heiterkeit. ) Die Damen,
die ich bei der Eröffnung wegen meiner Kurzsichtigkeit
nicht bemerkt habe , bewillkommne ich heute nachträg¬
lich noch extra und bestelle Ihnen Grüße von meiner
Frau . (Heiterkeit.) Den innigsten ehrerbietigsten
Dank sagen wir Sr . Excellenz dem Erzbischof, der nicht
bloß der Hirte, der unser Vater, der wieder der alte
Gesellenpräses geworden ist . (Lebhafter Beifall . Zu¬
stimmung . ) Für die Zukunft bedürfen wir tüchtiger
Arbeit in der Einheit , dem neuen Kulturkampf zu be¬
gegnen. Wir wünschen ihn nicht . Wir haben den
Toleranzantrag im Reichstag eingebracht. Wir über:
die Toleranz , wenn es auch Fälle der Abwehr gibt,
wo jeder Schlag nebenbei schade ist, wie bei dem unzu¬
rechnungsfähigen Stettiner Gratzmann , der die Li-
guorihetze entfesselt hat . Auch die Voraussetzungs¬
losigkeitsbewegung verlangt , daß wir unser Pulver
trocken halten . Ausfechten mögen die politischen
Kämpfe unsere Freunde von der Centrumspartei . Ge¬
wiß wünschten wir unserm Vaterlande auch eine kirch¬
liche Einheit , aber wir wollen mit allen deutschen Mit¬
bürgern und Andersgläubigen in Frieden leben, na¬
türlich ohne unsere Thüren und Fenster zu ver¬
hängen und zu verriegeln. Unsere Gegner warten
auf eine Spaltung . Thun wir ihnen diesen Gefallen
nicht , seien wir schlechthin „Katholiken" ohne jedes
Eigenschaftswort! Seien wir einig, üben wir aber
auch gelegentlich einmal gegenüber dem Krakehler
kalnnrende Polizei ! Zwei Schiffer im kleinen Kahne
müssen sich vertragen , sonst schlägt das Schifflein um.
Haben Sie Geduld mit dem Nächsten , aber seien sie
arbeitsam fiir unsere Sache, unterstützen sie alle un¬
sere Organisationen , insonderheit den Bonifatius - und
den Windhorstverein, unser Leitstern aber bleibe das
unvergängliche Wort : ora et la bora ! (Lebhafter
Beifall . ) Ich bitte Se . Excellenz uns seinen bischöf¬
lichen Segen zu spenden .

Excellenz Erzbischof Dr . Thomas N ö r b e r : Wir
haben hier eine Reihe von Weltanschauungen in
Worten an uns vorüberziehen lassen ; die einzige
wahre heilbringende Weltanschauung ist die christliche,
die katholische Weltanschauung ! Darum lesen Sch
den stenographischen Bericht , die Festzeitungen, wie¬
der und wiederum, beherzigen Sie die Lehren, die
daraus hervortreten . Unsere Parole soll in Zukunft
sein nicht ein treuer religiöser Katholik zu sein , der
alles von Gott erwartet und selbst nichts leistet , nicht
ein politischer Katholik zu sein, der im Herzen nicht
besteht, der nur mit dem Namen Geschäfte machen
will, sondern unser Motto soll sein : praktischer Katho¬
lik zu sein, der in die Kirche geht , wenn geläutet wird,
um Gott die Ehre zu geben , der in der Fanülie ein
christliches Leben führt und erfüllt , was Gottes Gebot
ihr» vorschreibt , der gegebenen Falles auch mit
dem Stimmzettel in der Hand mitwirkt , daß die christ¬
liche Herrschaft und Weltanschauung überall zur Gel¬
tung kommt . (Bravo ! ) ( Die Versammelten haben
sich erhoben . Schauen wir betend zum Throne des
dreieinigen Gottes auf, rufen wir die heiligen Mär -
tyrer an , die für das Kreuz gestorben sind . Beten wir !

Se . Excellenz ertheilt den erzbischöflichen Segen .
Präsident Dr . Cardauns dankt deni Erzbischofund schließt die Versammlung mit dem Ruse : Aus

Wiedersehen in Köln ! und dem katholischen Gruße
nach \ y± Uhr. Die Versammelten gehen unter dem
Gesänge auseinander : „ Großer Gott , wir loben Dich !"

Nach Schluß der letzten öffentlichen Generalver¬
sammlung fand in dem katholischen Vereinshaus , dem
Vernhardushof , um W2. Uhr das übliche

Festmahl
statt. An demselben nahmen ungefähr 300 Personen
theil . Hinter dem Ehrentisch waren auf den Tribünen
die Büsten vom Papst , Kaiser und Großherzog, um¬
geben von Blattpflanzen , aufgestellt. In der Mitte
des Ehrentisches saß der hochwürdigste Herr Erzbischof
Nörber von Freiburg , zu seiner Rechten Präsident
Dr . Cardauns , zu feiner Linken Graf Droste-
Vischering , Erbdroste ; an diesen schlossen sich zu beiden
Seiten zahlreiche Abgeordnete und Vertreter des
Klerus an . Während des Diners trug die Musik in
exakter Ausführung u . A . vor. : Brautchor ans der
Oper Lohengrin, Overtüre zur Oper „Der Freischütz" ,
Chor der Friedensboten aus „Rienci" und Overtüre
zur Oper, , Stradella " .

Nach dem zweiten Gange nimmt Präsident Dr .
Cardauns das Wort , um es als seine Pflicht zu
bezeichnen, an erster Stelle dem Großherzog zu
danken für sein herzliches Telegramm , das nicht nur
die badischen Katholiken erfreuen müsse, sondern alle

deutschen Katholiken. Der gleiche Dank gebühre dem
Kaiser und dem hl . Vater für ihre Antwort¬
telegramme. Redner bringt auf Papst , Kaiser und
Großherzog, dem die Versammlung das Gelöbniß der
Treue erneut aus dankbarem Herzen darbringe , ein
Hoch aus , in das die Versammlung dreimal begeistert
einstimmt. Darauf gedenkt in herzlichen Worten Graf
Droste - Vischering , Erbdroste, zunächst des
Erzbischofs Nörber von Freiburg und bringt im An¬
schluß daran ein Hoch auf den deutschen Episkopat aus .
Nach dem folgenden Gange dankt Erzbischof N ö r -
b e r - Freiburg für das auf den Episkovat ausgebrachte
Hoch . Redner betont die große Einigkeit des deutschen
Episkopates. Wenn er von Fulda weggehe , habe er
jedes Mal das Gefühl, daß man noch eine Mission
zu erfüllen habe . Tröstlich sei das treue Festhatten
des katholischen Volkes zum Episkopat. Offiziere ohne
L- oldaten seien nichts Werth . Mancher Sieg sei durch
das Zusammenhatten beider erfochten . Möge Gott
verleihen, daß es immer so bleibe . Zum Schluß dankte
Redner Allen , die zum Gelingen des Festes beige¬
tragen , besonders dem Präsident Dr . Cardauns , den
als „ lebendige Kölnische Volkszeitung" zu sehen be¬
sondere Freude gewährt habe . (Stürmischer Beifall .)
Das Präsidium der gegenwärtigen Katholikenver¬
sammlung an Haupt und Glied lebe Hoch ! (Stürm .
Beifall . ) Namens des Lokalkomitees spricht Amts-
aerichtsdirektor G i e ß l e r den Dank für die freund¬
lichen Worte des Vorredners aus und toastet auf das
Centralkomitee als den Generalstab der Kathotiken-
versammlung, an dessen Spitze Graf Droste-Vischering
stehe , dessen Name schon ein Programm für sich an¬
deute , sowie dessen Adjutant Msgr . Dr . Werthmann .
(Heiterkeit und Beifall .) In humorvoller Weise be¬
merkte sodann Abg . Justizrath Dr . P 0 r s ch , daß der
Tagung in Mannheim nicht unerhebliche Bedenken
anfänglich entgegengestanden hätten , diese aber, wie
die Katholikenversammlungen die Position nehmen,
so auch die Position Mannheim spielend genommen
worden sei . Die Mannheimer Versammlung sei eine
der gelungensten Katholikenversammlungen über-
Haupt . Meinen Dank in erster Linie dem Lokalkomitee
und in diesem dem Präsidenten desselben , Amtsge¬
richtsdirektor Gießler . Das Hoch des Redners , dessen
Ausführungen mit großem Beifall ausgenommen
wurden, gilt dem Lokalkomitee . Hierauf brachte
Schriftsteller Nienkempe r -Berlin ein Hoch aus
Mannheim und seine Gastfreundschaft aus . Damit
waren die offiziellen Toaste erschöpft . Das Festmahl
verlief in animirter Stimmung .

Die Festfahrt auf dem Rhein
schloß sich unmittelbar an das Diner an . Eine statt¬
liche Anzahl von fahnengeschmückten Dampfern harrte
der Gäste , als die Versammlung gegen halb 2 Uhr
am Rheiuufcr erschien. Tausende von Menschen
hatten sich sowohl auf der Mannheimer , wie auf der
Ludwigshafener Seite , sowie auf der Rheinbrücke ein-
gefunden , um dem interessanten Schauspiel beizu-
loohnen , und das rege Taschentuchschwenken bewies,
daß sie alle mit Herz und Seele dabei waren . Als
die stolzen Dampfer sich in Bewegung setzten , erschien
Plötzlich nach Art der bekannten Marineschauspieleeine
Flottille kleiner Dampfer , die den Festzug eskortirten.
Von allen Seiten erdröhnten die Böller . Die Musik
setzte ein und ein brausendes Hoch erscholl von den
Ufern den Gästen zu Ehren , die nun bald Mannheim
verlassen sollten . Die Fahrt ging bis an die Wormser
Brücke . Nachdem dieselbe erreicht war , wendeten die
Schiffe, u . die Begeisterung, welche schon vorher einen
hohen Grad erreicht hatte, erstieg den Gipfelpunkt, als
die Festtheilnchmer gegen 734 Uhr wieder landeten.
Leider gestattet es uns die Zeit nicht, die Fahrt im
Einzelnen zu schildern . Wir nehmen Abschied von
Mannheim mit dem Gefühl, daß die süddeutsche Be¬
völkerung, namentlich die Badenser und Pfälzer , sich
durch diese Tage den Dank der gesammten katholischen
Welt verdient haben.

Lehrerverfamlung .
Wie schon seit mehreren Jahren geben sich die zur

Katholikenversammlung erschienenen V 0 l k s s ch al¬
le h r e r auch diesmal wieder ein Stelldichein . Waren
diese doch in so großer Zahl aus allen Gauen unseres
deutschen Vaterlandes erschienen , um der alten
Standesideale zu gedenken und sich aufs Neue zu be-
gestern für die christlichen Erziehungsgrundsätze. Ihre
Versammlung zerfiel in zwer Theile . Am Dienstag
Abend fand eine Begrüßungsfeier inr kleinen
Saale des Saalbaues statt , welche einen geradezu
brillanten Verlauf nahm . Hierzu trug nicht nur die
stattliche Zahl der Lehrer und Schulfreunde bei, son¬dern auch das Erscheinen von mehreren illustren Per¬

sönlichkeiten . Von diesen feien genannt : Der Hochw .
Bischof von Dc' echeln, Fürst Karl zu Löwanstei »,
Graf Neipperg, Graf Droste-Vischering , Dr . Siben,
Amtsgerichtsdirektor Gießler, Stadtdekan Bauer und
Kapuzinerprovinzial Auracher . Fast alle diese Herren
richteten warme Ansprachen an die Versammelten,
worin sie ihre große Freude über die Tagung der so
bekenntnißmuthigen katholischen Lehrer aussprachen ,
auf die hohe Bedeutung ihres Berufes hinwiesen und
zu weiterer Charakterfestigkeit und Ueberzeugungs-
treue ermunterten . Die von Herrn Lehrer und Stadt -
rath R i e s -Ludwigshafen geleitete Versammlung ver¬
lief so in erhebendster Weise.

Mittwoch Morgen von 9 Uhr ab fand im großen
Saale des Berhardushofes die offizielle F e st ver¬
sa m m I u n g statt . Dieselbe war noch weit stärker
besucht als der Begrüßungsabend und nahm ebenfalls
einen glänzenden Verlauf . Nach warmen Begrüße
ungsworten des abermals zum Vorsitzenden gewähl¬
ten Herrn Ries und verschiedenen Ansprachen seitens
der in das Komitee berufenen Lehrer ergriff Herr
Lehrer, Land- u . Reichstagsabgeordneter S i t t a r t-
Aachen das Wort, um iiber „DieKulturfähig -
keit der katholischen Weltanschauung
mit Bezug auf Unterricht und Erzieh «
u n g" zu sprechen. Der mit großem Beifall em¬
pfangene, überaus redegewandte und vielbelesene Herr
führte in einstündigem Vortrage aus , wie die kath,o«
tische Kirche in Folge ihrer Glaubensprinzipien und
Sittengebote darauf angelgt sei , dem Bildungsbedürf -
niß der Menschheit entgegenzukommen und wie sie
nach Ausweis der Geschichte von allem Anfang an
bis herauf in unsere Tage diese ihre hohe Mission zu
erfüllen bestrebt war und auch reichlichst erfüllt hat.
Stürmischer Beifall folgte den gediegenen Ausführ¬
ungen des Redners . Diesem folgte Herr Schuldirek¬tor Mose r-Wien, der sich zum Thenia „Katho¬
lische Freiheit — Freidenkerische
Knechtschaft " gewählt hatte . An der Hand der
neuzeitlichen Vorgänge auf sozialem und politischem ,
religiösem und wissenschaftlichem Gebiete wies er nach,
wie nur in der Rückkehr zum christlichen, insbesondere
katholischen Glauben das Glück des Einzelnen wie
das Heil der Völker zu finden sei . Der Vortrag
reihte sich den Ausführungen des Vorredners würdig
an die Seite , so daß es schwer hält , dem einen oder
dem anderen die Palme zuzuerkennen.

Nachdem Herr R i e s in warmen Worten den Red¬
nern gedankt und die Versammelten ermahnt hatte,
unserer erhabenen Kirche für immer und ewig die
Treue zu bewahren, schloß Herr Q u a d f l i e g-AacheN
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf- den
Vorsitzenden des Mannheimer katholischen Lehrer¬
tages . Es ist nicht zu viel behauptet, wenn wir sagen ,
daß derselbe sich würdig dem Rahmen der diesjäh¬
rigen Katholikenversammlung einreiht, weßwcgen
auch zu erhoffen ist, daß er reiche Früchte tragen wird.

. 1*

Deutscher Sodaleutag .
Mittwoch früh 8 Uhr fand in der Jcsuitenkirche

ein feierliches Hochamt statt unter Pontifikalassistestr
des Hochwürdigsten Herrn Erzbischof Nörber
von Freiburg mit einer begeisternden Marienpredigt
des Dominikanerpaters Bonavcntura aus Ber¬
lin . Hieran reihte sich im großen Saale des Saal¬
baues der deutsche Sodaleutag . Er war von mehrals 1000 Sodalen aus ganz Deutschland besucht, uisttr
ihnen auch die beiden Erzbischöfe von Freiburg und
Mecheln . Auf Antrag des Herrn Stadtdekans Bauer
in Mannheim wurde Herr Präses Mehler-Regens-
bürg als Vorsitzender gewählt . Die Versammlung
begann mst einer Huldigung an die allerseligste
Jungfrau durch das Lied : „Maria zu lieben"

. Nach
Begrüßung der Kirchenfürsten und aller Anwesenden Jl
wurde eine Telegramm von Sr . Kgl. Hoheit dem >
Prinzen Max von Sachsen durch Monsignore Kleiser- I
Freiburg verlesen und ein Huldigungstelegramm an
S . H . Papst Leo XHI . abgesandt und sodann vorn
Vorsitzenden die Einstellung eines Sodalentages
es war dies der erste — damit begründet, daß bei
früheren Versammlungen eine Marienwallfahrt statt¬
fand . Stud . Phil. Heidemann aus Berlin und Dr.
.Kind , Domkapitular aus Chur brachten herzl. So-
dalengrüße . Ebenso waren Telegramme aus Osna¬
brück , Krakau und Wien eingelaufen . Als erster
Redner behandelte Herr Reichs- und Landtagsabgc -
ordneter Görber-Heilbronn die Geschichte der Marien¬
verehrung , besonders in Deutschland und erinnerte
an den Eifer der Schwannenritter durch die Mark¬
grafen von Brandenburg . Er schloß mit einem An¬
träge , daß Maria als Patronin der Katholikentage
wiederum in Erinnerung gebracht werde, wie das in
Breslau 1849 schon beschlosseU wurde. Herr Repetitor

Kirchliche Nachrichten.
3. A«S dem Amte Adelrheim. Jetzt erst kommt die

Kunde von dem in Amerika erfolgten Hinscheiden eines
Badeners aus dem katholischen Priesterstande ,nämlich deL Pfarrers Ludwig Grimmer . Derselbe >var
geboren zu Zimmern am 10. Juni 1844 und ist im Jahre
>865 nach Amerika eingewmidert ; er machte seine klassischen
Studien in Deutschland , aosolvirte den theologischen Kursus
im Mt . St . Mary 's Seminar , Cincinnati (Ohio) . Zum
Priester geweiht wurde er im März 1871 und feierte am
12. März desselben JahreS seine Primiz . Unermüdlich , in
Treue und großem Eifer für die ihm anvertraulen unsterb¬
lichen Seelen arbeitete er im Weinberge deS Herrn in meh¬
reren Orten der Diözese ColumbuS . Seine letzte Stelle als
Pfarrer war zu MorgeS , Caroll Co . (Ohio.) Hier war es,
wo er inmitten seiner BerufSthätigkeit vom Tode überrascht
wurde ; er fuhr , behufs Spendung der hl. Taufe in einen
etwas entfernt liegenden Pfarrbezirk , als ihn während der
Hinfahrt ein Herzschlag traf . Mit dem Verstorbenen ist ein
überaus sceleneistiger Priester aus dem Leben geschieden ;
derselbe war sehr beliebt und erfreute sich allgemeiner
Werlhschätzung ; sein Erzbischof und eine große Anzahl Kon¬
fratres erwiesen ihm die letzte Ehre. Möge der ewige Hohe¬
priester seinem treuen Diener die Krone des Lebens ver¬
leihen . L . I . P.

— Baden-Baden. Bor einigen Tagen konnte Pfarrer
Jgn . Paul , der über 10 Jahre in Lauda als Benefiziat
wirkte und Leidens wegen sich in dem hiesigen städtischen
Hospitale niederließ , die Feier seines goldenen Priester -
jubiläums in würdiger Weise begehen . Während er seit
Dezember 1900 nicht mehr in der Lage war, daS hl . Meß¬
opfer darzubringen, cclebrirte er am JubiläumStage in ge¬
hobener Stimmung die hl . Jubelmeffe und stimmte am
Schlüsse mit kräftiger Stimme daS Te Deum an . Zur
Feier waren feine Verwandten und Bekannten , darunter auch
Pfarrer Halbig von Bühl bei Offenburg , hierhergekommen .

^ Wien . Das altberühmteCistercienserstiftLilien -feld fererie dieser Tage das Fest seines 700jährigenBestandes.
u . A . theil : der päpstliche^

k sl 8 11 ^ of v°" St . Pölten , Dr. Rößlerund der Generalabt der Cistercienser, Abt Theobald Grasböck

von Wilhering. Lilienfeld , gestiftet >202 vom Babenberger
Herzog Leopold , hat während seines 700jährigen Bestandes
bewegte Zeiten durchgemacht. Unter seinen Bebten war
einer der bekanntesten LadiSlau« Pyrker. 18t l war das
Stift einem verheerenden Brande zum Opfer gefallen . Pyrker
hat das niedergebrannte Kloster neu und schöner als vordem
wieder aufgrrichtet . Pyrker hat auch durch sein bedeutendes
poetisches Talent den Glanz seines Stiftes weithin lenchlend
gemacht. Seine epischen Gedichte „ Perlen der Vorzeit "
(Kampf der Makkabäer ), seine „TunisiaS" , in welcher er den
KriegSzug des Kaisers Karl V. gegen die Barbareskenstaatcn
schilderte, vor allem aber sein patriotisches Heldengedicht
„ Rudolfiade "

, sind B eisterstücke der epischen Dichtkunst.
Pyrker mar später Erzbischof von Erlau .

— Rom . Monsignore G u i d i wurde zum apostolischen
Delcgirten auf den Philippinen ernannt.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 28 . August .

— Stadtgarten -Theater. Das Ende der Spielzeit
des Stadtgartcntheaters ist nun da ; heute Abend wird
die letzte Schauspielvorstellung (Alt Heidelberg)
gegeben, welcher sodann Sonntag , den 31 . August , btc
letzt: Operette folgt. Diese heutige Vorstellung wird
zum Vortheil deS stellvertretenden Direktors und Ober¬
regisseurs Jakobi gegeben werden . Die letzte Operette
am Sonntag ist „Orpheus in der Unterwelt " .

* . *
— Vou Hochschulen. Die Gründung einer inter¬

nationalen Gesellschaft für Chirurgie wird
vorbereitet . Die belgische Gesellschaft fiir Chirurgie ,
deren Jahreskongreß in Brüssel vom 8. bis 11 . Scpt.
abgehalten wird, hat auf Vorschlag ihres Vorsitzenden,
Dr . CH . WillemS in Gent beschlossen, die hervor¬
ragendsten Chirurgen aller Länder zur Thcilnahme an
dem Kongresse cinzukadeii. Es soll ihnen der Plan der
Gründung einer internationalen Gesellschaft für Chirurgie

uiilerbrcitel werden . Die Aufforderung der belgischen
Gesellschaft für Chirurgie findet überall die beste Auf¬
nahme . — Morgen ( Samstag ) feiert Kreisphysikus a . D.
Lanitütsrath Dr. Jacobs in Köln das seltene Fest
seines siebzigjährigen Doktorjubilänms . Der
Jubilar steht im 93 . Lebensjahre und erfreut sich einer
seltenen körperlichen und geistigen Frische. Die ärztlichen
Vereine Kölns sowie der ärztliche Verein des Regierungs¬
bezirkes werden Gelegenheit nehmen , der Verehrung und
Hochschätzung ihres ältesten Mitgliedes durch ein gemein¬
sames Fest Ausdruck zu geben . — Von der philosophischen
Fakultät zu Rostock ist der durch seine Schriften über
England bekannte schwedische Schriftneller Gustav F.
Steffen magna cum laude zum Doktor piomovirt
worden . Dr. Steffen erhielt vor Kurzem einen Ruf als
Professor der Nationalökonomie an die Hochschule zuGothenburg , wo er im Herbst seine Lehrthätigkeit
beginnen wird . — Der russische „ Negierungsbote" ver¬
öffentlicht ein umfangreiches , an die Kuratoren der Lehr-
lezirke gerichtetes Rundschreiben, das zahlreiche neue
Bestimmungen über die Aufnahme von Stu¬
denten in den Hochschulen enthält . Unter Anderem
werden die gcheinien Charakteristiken der Mittelschnl -
abiturienten abgeschafft, die die Direktoren der Mittel¬
schulen bisher zu verfassen und an die Hochschule ein-
znsenden hatten, in welche die Mittelschulabiturienten
cintraten . Statt dessen wird ihnen jetzt für den Eintritt
in die Hochschule ein Auszug aus der Führungsliste für
die letzten drei Schuljahre ausgefolgt.

— Ein Veteran der katholischen Journalistik . Am
27 . August vollendete der Abgeordnete Dr . Eugen
Jäger in Speyer sein 60. Lebensjahr . Geboren zu
A nn weil er am 27 . August 1842 , sludirte er an den
technischen Hochschulen bezw . Universitäten Karlsruhe ,
München und Zürich Mathematik , Naturwissenschaften ,Bau- und Jngenieurwesen, worauf er in das Geschäft
seines Vaters (Buchdruckerci mit ZeitungLverlag in

Speyer) eintrat . Er führte etwa 20 Jahre lang dir
Redaktion der „Pfälzer Zeitung " und widmete sich dabet
besonders social- und wirthschastsvolitischen Ctudieir.
Spüler übernahm er selbst das Geschäft seines Vaters.
>884 berief ihn das Vertrauen seiner Mitbürger in den
Stadtrath. Im Jahre 1887 wählte ihn der Wahlkreis
Dillingen zu seinem Vertreter im bayerischen Landtag
und 1898 auch iin Reichstage . Auf schriftstellerisch «'"
Gebiete ist Dr. Jäger äußerst fruchtbar gewesen . Aus
seiner Feder erschien 1873 „Der moderne Socialismus ,
1876 „ Die sociale Bewegung in Frankreich"

( 2 Bände !,
1882 — 1893 „Die Agrarfrage der Gegenwart" , IsR»
die „ Kurze Geschichte des deutschen Bauernstandes ,
1900 „Die bayerische Steuerreform" und 1902 „ $jr
Wohnungsfrage" . Wie auf journalistischem und schrrm
stellerischem, social - und wirthschaftspolilischcm Gebiete,
war Dr. Jäger seit Beginn seiner öffentlichen Arbeite»
fortgesetzt auch sehr erfolgreich thätig in der politische"
Kleinarbeit , der Organisation des Volkes , als Versa »»»^
lungsrcdner in fast allen Orten und Städten der
bayerischen Pfalz und seines Wahlkreises . In de»
Parlamenten stand er stets im Vordergründe , besonder»
bei der social- und wirthschaftspolitischen Gesetzgebung
in Bayern. Mü feinem Verständniß griff ß.

er0.:f
Dr . Jäger hier stets rechtzeitig und führend ein
Interesse der socialen und wirthschaftlichen Wohlfab̂
aller Klassen des ganzen Volkes und so den Gegner»
des Centrums , insbesondere dem Bauernbund , durw
praktische Arbeit das Wasser vollständig abgrabe »»'
Dr. Jäger zählte mit seinem Freunde Dr. Pichler ße‘'
zu den fleißigsten Arbeitsbienen des bayerischen La»»
tages, und nicht wenige Erfolge hat das Centrum
klugen Verständniß für die Bedürfnisse und Wünsche »
Zeit und des Volkes zu danken. Mit Freude und SA »
feierte deshalb die bayerische Ccntrumspartei den 60 . G«
burtstag des hochverdienten Mitgliedes.

— Die Hauptversamuikuug des Deutsche » Apotheke



© djofer aus Freiburg t . Br . befürwortete in seiner
von Begeisterung getragenen Rede die Kongrega¬
tionen an den Mittel - und Hochschulen . Eine Reso¬
lution fand freudigen Widerhall . Herr Präses Mehler
gab dann Bericht über den marianischen Kongreß in
Freiburg , über dessen wissenschaftliche Bedeutung , die
Marianische Kunstausstellung , die Weihe an Maria
vmd die Krönung derselben als glorreiche Königin des
Weltalls . In weiteren Resolutioneii wurde empfoh¬
len : die Sodalenkorrespondenz m Wien , die Betheilig -
ung an den charitativen Vereinen , die Theilnahme
an den Exercitien , die Vorbereitung apologetischer
Schriften und die Abhaltung apologetischer Vorträge ,
« e

^ Excellenz der Herr Erzbischof Nörber sprach seine
vollste Befriedigung über den Verlauf der Versamm¬
lung aus , lobte die Studentenkongregationen und
' Korporationen als Schule charakterfester Männer ,
Ao sich Christen nennen und „ihren Glauben an die
Gottheit Jesu offen bekennen "

, im Gegensatz zu jenen ,
»ore sich Christen nennen und die Gottheit Christi
leugnen .

" Zum Schlüsse ertheilte der Hochwürdigste
Herr den bischöflichen Segen .

* *
*

Gartenfest .
Begünstigt vom prächtigsten Abendwetter nahm am

Mittwoch das Gartenfest im Stadtpark Pro¬
grammmäßig seinen Verlauf . Gleich Pilgerzügen
Zogen in hellen Schaaren diejenigen herbei , die dem
Gartenfest und dem mit diesem verbundenen Feuer¬
werk beiwohnen wollten . Der Stadtpark war bald
gefüllt . Unter der Direktion des Herrn Kgl . . Musik¬
dirigenten Lemnitz ließ die Kapelle des 2 . Bayerischen
Fußartillerie - Regiments aus Metz ihre Weisen er¬
tönen . Das Programm setzte sich aus besonders ge¬
wählten vornehmen Musikstücken zusammen , die zur
Steigerung der Feststimmung der Konzertbesucher
wesentlich beitrugen . Die Tausenden pendelten Kopf
an Kopf vor dem Restaurationsgebäude hin und her ,
bis kurz nach 9 Uhr schmetternde Trompetenklänge den
Beginn des Feuerwerks ankündigten . Die Aus¬
stattung des Stadtparks mit tausenden von Lampen ,
die in den verschiedensten Farben leuchteten , zum Theil
>ni Wasser widerspiegelten und einen feenhaften An¬
blick gewährten , war eine wirkungsvolle , eine be -
wniiderungswertbe , das Feuerwerk stellte aber all das
Herrliche in den Schatten . Raketen , Bomben mit und
ohne Goldregen , Polypen -Bomben , Cylinder - Bomben
mit Teufelspfeifen , Raketen mit Kreiselschwärmern
krachten in stürmischem Durcheinander mit elemen¬
tarer Gewalt in dem Dunkel des Abends . Glänzen -
des leistete Herr Kunstfeuerwerker Becke r - Wies -
baden mit zwei Sonnen , die sich in zwei doppelt gegen¬
einanderlaufende Mühlenflügel in Brillant - und
Lichterfeuer verwandelten . Eine Fronte fand stürmt -
schen Beifall , die einen 10 Meter hohen Etagen -
Wasserfall aus großen stehenden und rotrrenden
Brillant - und Farbenbändern , rechts und links da¬
von eine Caprice in Brillantfeuer , darstellten . Einen
wahren Beifallssturm fand das prächtig aus bunten
Lichter - und Gloriafeuer gebrachte Dekorationsstück :
„ Das päpstliche Wappen "

. Die Musik intonirte hier -
zu die Papsthymne . Das Feuerwerk , das dem Arran -
geur alle Ehre macht , schloß mit großem effektvollem
Kriegsbombardement von zahlreichen Kanonen¬
schlägen , Schnellfeuergeknatter , Granaten Pol « L
ton « u . s. w . bei lebhaftem buntem Leuchtkugelspiel .
Es war das Gartenfest eine Perle in den festlichen
Veranstaltungen zum Katholikentag !

Tngesgeschichte .
* Karlsruhe , 29 . August .

Viktor Emanuel III .
König Viktor Emanurt von Italien ist als Gast des

Kaisers in Potsdam eingetroffen . Diesen Donnerstag
hält cr seinen festlichen Einzug in Berlin und stattet
damit gleichzeitig seinen Besuch auch den, Volke ab . Der
junge König wird sich schwerlich über Mangel an Freu¬
digkeit und Freundlichkeit in diesen Empfängen zu be¬
klagen haben . Denn bei uns in Deutschland gibt es
kaum noch Gegner des Dreibundes . Der Dreibund¬
gedanke ist dem deutschen Volke in Fleisch und Blut
übergegangen ; und wer dem Rechte die Anerkennung
zollt , die ihm gebührt , und demgemäß das Unrecht ver -
urtbeilt , dos durch das moderne italienische Königthum
dem apostolischen Stuhle angethan worden ist, verwirst

it durchaus nicht den Dreibund , sondern erkennt gern' aß die politischen Rücksichten am besten durch diese
' cngruppirung gewahrt werden . MU einem Theilc

de : t-absburgischen Monarchie sind wir außerdem ver¬
bunden durch die gemeinsame Nationalität . Aber ob¬
wohl diese Blutsverwandtschaft zwischen Deutschland und
Italien nicht besteht , wird der Gedanke der Freundschaft
mit den, Lande jenseits der Berge bei uns nicht minder
hoch gehalten , und deßwegen ist jeder italienische Herrscher
eines guten Em pfanges bei unS in Deutschland sicher.

Vereins wurde vorgestern zu Coblenz in Gegenwart des
Oderpräsidcnlcn Nasse durch den stellvertretenden Vor¬
sitzenden Mcdizinalrath Dr . Vogt eröffnet . Der Ober -
präsidcnt begrüßte die Versammlung auf das Wärmste
und ivünschte den Verhandlungen besten Erfolgs Be¬
schlossen wurde ein erneutes Vorgehen zwecks Erreichung
einer unzweideutigen Fassung der Verordnung bctr . den
Arzneimittelverkehr vom 22 . Oktober 1901 , ferner be¬
züglich Vor - und Ausbildungsstage , des Festhaltcns an
der Forderung des Reifezeugnisses und des srchs-
semestrigen Studiums , sowie ein erneutes Vorgehen in
diesem Sinne , wenn die Neuregelung nicht den Erwar¬
tungen entspricht . Die Versammlung wählte München
für die 32 . Hauptversammlung im Jahre 1903 .

= Drahtlose Telegraphie . Die Berliner Ge¬
sellschaft für drahtlose Telegraphie (System
Braun -SiemenS ) hat in Saßnitz eine Station er¬
richtet und machte in dieser während der letzten Wochen
höchst gelungene Versuche . Das telegraphisch de-
richtete Ergebmß vom Sonntag , das darin bestand , daß
mit der Station Groß -Mölln , also auf eine Entfernung
von über 160 Küometcrn , Depeschen empfangen und
gegeben wurden , ist nur insofern bemerkenswerth , als
auf einer neuen Station die Apparate nicht immer
sofort in wünschenSwerther Weise zu funklioniren pflegen .
Auf die gleiche Entfernung , sogar noch auf längere
Strecken , wurden stüher häufig zwischen anderen Stationen
Telegramme ausgewechsclt , ohne daß die Deutlichkeit der
Zeichen oder Worte etwas zu wünschen übrig ließ .

-- - Todesfall . In Gotha starb der Karthograph
Dr . Bruno Hassenstein , langjähriger Mitarbeiter der
geographischen Anstalt Justus Perthes ,
m ? Verschiedenes . Bei Professor Bir ch o w ist, wie aus« ad Harzdurg gemeldet wird , ein fortschreitender
verfall der Kräfte zu konstatiren . J

Viktor Emanuel ist nicht zum ersten Mal nach Berlin
gekommen . Er kennt die norddeutsche Hauptstadt bereits
aus mehreren vorausgegangenen Besuchen , deren letzter
bei der Feier der Großjährigkeit des deutschen Kron¬
prinzen stattfand . Nur als König kommt er zuni ersten
Mal ; und auch das erkennen ihm alle Deutschen ohne
Ausnahme zu, daß er, so viel es eben möglich war ,
während der kurzen Zeit seiner bisherigen Regierung
durch die That bereits seinen ernsten Willen kundgethan
hat , seinem Lande ein guter Regent zu sein, der sich alle
Mühe gibt , allmälig auch die traurige wirthschaftliche
Lage zu verbessern , in der er sich befindet . Namentlich
geht er den vornehmen Italienern voran als gutes
Beispiel in einfacher und anspruäisloscr Lebensführung ;
sein Hofhalt übertrifft an Einfachheit ganz erheblich den¬
jenigen seines Vaters .

Die Freundschaft zwischen Deutschland und Italien
besteht ja auch nicht seit gestern oder vorgestern . Es ist
bereits die zweite Herrschergeneration in Italien , die
dritte in Deutschland , die diese Freundschaft pflegt .
Kaiser Friedrich III . war es als Kronprinz , der von
Deutschland her zum ersten Mal nach dem Abschlüsse
des Dreibundes als Gast des italienischen Königshauses
in Rom sich einfand ; und schon damals gestaltete sich
der Empfang , der ihm dort wurde , in großartiger Weise .
Seine liebenswürdige Eigenart sicherte ihn , auch die
Freundschaft der Italiener , und der Jubel des ver¬
sammelten Volkes kannte keine Grenzen , als der blond¬
bärtige germanische Königssohn den damals noch kind¬
lichen italienischen Kronprinzen Viktor Emanuel auf dem
Balkone des römischen Königsschlosses in die Höhe hob
und dem Volke zeigte . Deßwegen sehen wir in dem
italienischen König keinen Frenidcn niehr . Er ist uns
bekannt seit seinen Kindertagen ; wie ein guter alter
Freund wird er ausgenommen und gefeiert , und wen der
Deutsche gut und freundschaftlich aufnimmt , mit dem
meint er es auch gut in der gewohnten Treue und Auf .
richtigkeit der deutschen Gesinnung .

Auch der dritte Napoleon brachte den Italienern
Freundschaft entgegen , aber das war d« Freundschaft
des Eigennutzes ohne Aufrichtigkeit der Gesinnung . Und
außerdem fühlte sich der französische Herrscher gleichzeitig
nicht wenig erhaben über das arme und machtlose
Italien . Durch den Dreibund aber ist Italien cinge-
rückt in die Reihe der europäischen Eroßniächte . Dem
deutschen Reiche in erster Stelle verdankt das neue
Königreich Italien das , was es jetzt ist, und diese Ge¬
meinsamkeit der politischen Interessen ist der festeste Kitt
zwischen beiden Ländern . Kein italienischer Staatsmann
kann sich der zwingenden Einsicht entziehen , daß der
Dreibund für Italien nothwendig und geradezu unent¬
behrlich ist, und daraus folgt , daß dieser Dreibund ein
Gebilde ist, das voraussichtlich noch lange Zeit bestehen
wird .

Dem jungen Herrscher des Königreiches Italien
wünschen alle Deutschen ohne Unterschied Heil und Segen .
Möge es ihm beichiedcn sein, daß während seiner Negie¬
rung der unglückselige Zwiespalt bcseiügt werde , der als
jähe Kluft den Quirinal trennt von dem winzigen
Fleckchen Erde , das dem Oberhaupte der Christenheit
geblieben ist von Dem , was es vorher sem Eigen
nannte !

Deutschland .
Berlin , 28 . August .

Die Ankunft deS Kaisers und des Königs von
Italien zum Besuche der Reichshauptstadt erfolgte um
halb 10 Uhr Vormittags auf dem reichgeschniückte»
Potsdamer Bahnhöfe . Zum Empfang waren erschienen
der Reichskanzler und der italienische Boischafter
Graf Lanza , der deutsche Botschafter in Rom Graf
Wedel , der Gouverneur von Berlin , Generaloberst von
Hahnke , der Stadtkommandant , der Chef deS Militär -
kabincts , der Polizeipräsident und Andere . Pünktlich um
die festgesetzte Zeit tief der Hofzug ein . Dem Zuge enl-
sticgen der Kaiser in Generalsuniforni , der König in der
Uniform seines preußischen Husarenregimcnls . die
Kaiserin , der Kronprinz , Prinz Joachim , Prinzessin
Viktoria Louise , Minister Prinetti und das Gefolge
des Königs . Nach der Vorstellung und Begrüßung träte »
die Herrschaften mft dem glänzenden Gefolge auf die
Rampe hinaus , von brausenden Hnrrahrufcn der
Kürassire und des Publikums begrüßt . Dann be¬
stiegen die Herrschaften die Wagen und fuhren
nach dem Brandenburger Thor . In dem ersten vier¬
spännigen Prunkwagcn , den die Garde -Kurassicre be¬
gleiteten , saß der König rechts vom Kaiser . In einem
zweilen Wagen folgte die Kaiserin mit den kaiserlichen
Kindern , dann der Reichskanzler mit dem Minister Prinetti
und in zahlreichen Wagen das italienische Gefolge . Unter
lebhaften Zurufen der Bevölkernng ging die Fahrt über
den Potsdamer Platz mit seinen bis oben hinauf rcick)-
geschwückten Häusern , auS deren Fenstern die Fürstlich¬
keiten ebenfalls lebhaft begrüßt wurden , in langsanicni
Trabe am Rolandsbrunnen vorbei durch die Siegcsaller .
Auf dem Platze vor dem Brandenburger Thor hatten
die städtischen Körperschaften Aufstellung genommen , an
der Spitze derselben der Oberbürgermeister und der
Stadtverordnetenvorsteher , gegenüber die Ehrcnjungftauen ,
zur Seite die Mitglieder der italienischen Kolonie mit
Fahnen . Den Platz umsäumten Massen von Zuschauern ;
Fenster und Dächer der anliegenden Häuser waren dicht
mit Menschen besetzt . Tie Kürassiere machten mit den ,
offenen vierspännigen Prunkwagcn , in dem sich die
Monarchen befanden , vor dem Podium der Stadtver¬
waltung Halt . Der Oberbürgermeister Kirschner hielt
eine Begrüßungsansprnche , in der er die frenndschaftliäien
Beziehungen der Häuser Savoyen und Hohenzollcrn be¬
tonte , der festlichen Tage gedachte , wo der Großvater
und der Vater des Königs tu Berlin weilten , und her¬
vorhob , daß das Erscheinen des Königs auf deutschen ,
Boden einen neuen Beweis dafür bilde , daß der König
entschlossen sei, das Bündniß zwischen Italien , Deutsch ,
land und Oesterreich -Ungarn allezeit zu Pfleger und da¬
durch den Völkern den Frieden zu erhalten . Der König
erwiderte aufs Freudigste und reichte ihm die Hand .
Dann traten die Ehrenjungfrauen heran ; Fräulein
Kirschner überreichte einen Blumenstrauß . Donnernde
Hochrufe ertönten , als der Zug sich wieder in Bewegung
setzte, untermischt mit den begeisterten „Evviva "- Rufen
der Italiener . Vor dem Zeughaus hatte die Leibkom¬
pagnie des 1 . Garde -Regiments zu Fuß in ihren histo¬
rischen Blcchmützen aus der Fridericianischen Zeit Auf¬
stellung genommen und begrüßte die Herrschaften , die
vor dem Zeughaus vorfuhren , mit schmetterder Musik .
Auf dem Lichtyofe des Zeughauses fand die Einweihung
von 41 an Regimenter ne» verliehenen Fahnen statt .
Der Feier wohnten auch der Reichskanzler und Minister
Prinetti bei . Im Lustgarten wurden während dessen
101 Schüsse abgefeuert . Als die Herrschaften das Zeug¬
haus verließen , nahmen der Kaiser und der König den

Vorbeimarsch der Leibkompagnie entgegen , worauf sie
sich zu Wagen unter Salutschüssen zum königlichen
Schloß begaben , vor dem sie den Vorbeimarsch der
Ehrenkompagnie abnahmen , während die spalierbildendcn
Truppen präsentirten . Dann geleitete der Kaiser den
König in seine Gemächer .

An dem vom Botschafter Grafen Lanza in der
festlich geschmückten italienischen Botschaft gegebenen
Frühstück nahmen theil : Der König von Italien , Graf
und Gräfin Bülow , Staatssekretär Frhr . v . Richthofen ,General v . Lindcquist , Botschafter Graf v . Wedel ,
Minister Prinetti u . a .

Der Kaiser theilte dem König von Italien mit , er
habe dem Ministerpräsidenten Zanardelli auS Anlaß
der Erneuerung des Dreibundes den Schwarzen Adler¬
orden verliehen . Prinetti erhielt den Verdienstorden
der preußischen Krone . Der König von Italien verlieh
dem Staatssekretär Frhrn . v . Nichthofen das Grotz -
kreuz des Mauritius - und Lazarusordens und dem Unter -
staatssckrctär Dr . v . Mühlberg das Großkreuz der
italienischen Krone . Der König von Italien verlieh dem
RcichSkaiiz ' er Grafen v . Bülow den Annunciatenorden
und überreichte die Insignien dem Reichskanzler in der
italienischen Botschaft persönlich .

Der König von Italien empfing den italienischen
Botschafter und die hiesige italienische Kolonie sowie
Abordnungen der italienischen Kolonien von Leipzig und
Kopenhagen . Der König fuhr von der Botschaft aus
beim Prinzen Friedrich Heinrick , ferner beim Reichs¬
kanzler Grafen Bülow , dem Oberstkämmerer Grafen
Solms -Baruth , dem Grafen Waldersee . dem General¬
oberst v . Hahnke und bei den hier anwesenden Bot¬
schaftern der Türkei , Oesterreich -Ungarns und Spaniens
vor . Tann fuhr der König nach Charlottenburg ,
wo er im Mausoleum einen Kranz niederlegte .

Abends 6 Uhr fand in der Bildergallerie des Berliner
Schlosses beim Kaiscrpaar Galatafel statt , an der
außer den , Kaiscrpaar und dem König von Italien
theitnahnien : die hier anwesenden Prinzen und Prin -
zcjsinnen des Königlichen Hauses . Prinz Albert von
Schleswig -Holstcin - Sonderbnrg -Gtücksburg , Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg . Prinz Ernst von Sachsen -
Ättenburg , Graf und Gräfin Bülow , Minister Prinetti ,
Botschafter Graf Lanza , der Chef des CivilkabinctS
v . Lucanus , die Minister v . Tirpitz , Budde , v . Koßler ,
o . Hammerstcin , Graf Eulenburg , Graf Waldersee und
die Mitglieder der italienischen Botschaft .

Dresden , 28 . Aug . Ter konmiandircnde General
veS 12 . Armeekorps , General der Infanterie Freiherr
v . Hausen wurde dieser Stellung enthoben und Kron¬
prinz Friedrich August zum kommandirenden
General des 12 . Armeekorps ernannt .

München » 28 . Aug . Die „ Münch . Neuest . Nachr .
"

metbcn aus Berchtesgaden : Prinz Heinrich von
Preußen , der Bruder Kaisers , hat , wie bcstimnit ver¬
lautet , einen Theil der Gemächer , die seiner Zeit von
der deutschen Kaiserin bewohnt wurden , zu mehrwöchigem
Anfenthatt genlicthet . Der Prinz wird Anfang Sep¬
tember mit entern Gefolge von 14 Personen hier cin-
lreffcn . Auch der Gencralfeldmarschall Graf Walder¬
see wird in nächster Zeit hier erwartet .

Ausland »
Brest » 27 . Aug . Hier wurde der royalistische Guts¬

besitzer Kerdanet gestern Abend verhaftet , weil er be¬
schuldigt wird , gelegentlich der Ruhestörungen bei
Schließung der Nonnenschulr von St . Meen dem Unter¬
präfekten einen Schlag versetzt zn haben . Mehrere Guts¬
besitzer werden strafrechtlich verfolgt werden , weil sie die
Bauer » aufgcreizt habe » , ihre Einlagen aus den Spar¬
kassen ziirlickzi,ziehen.

Haag , 27 . Aug . Die „Korrespondenz Nederland " ist
zur Verbreitung folgender Erklärung ermächtigt : „ Tie
Generale Botho , Dem et und Delarey wünschcufest¬
zustellen , daß ihnen in englischen Blättern wieder¬
holt angeblich von Korrespondenten im Haag , Brüssel
und andetSwo auf dem Festlande herstammende Berichte
aufgefallen sind , die den Zweck haben , das gegenseitige
gute Einvernehmen und die Einigkeit zwischen den Gene¬
ralen und dem Präsidenten Krüger , derSondcrgesandt -
schast oder Tr . L e y d s durch völlig unbegründete Mit -
lheilungeii über Meinungsverschiedenheiten , die in ihren
verschiedentlichen Konferenzen zu Tage getreten seien , zu
stören und als gestört hinziiftellen . Die Generale wünschen
dem gegenüber , nachdrücklichst zur allgemeinen Kenntnis ;
zu bringen , daß zwischen ihnen und aenanuten Persönlich¬
keiten votltoiiimeuste Harmonie herrscht und stets
geherrscht hat . Jede gegentheilige Behauptung und
Unterstellung ist von Grund aus wahiheitswidrig und
hat nur böswillige oder schlecht unterrichtete und leicht¬
gläubige Leute zu Urhebern .

" Unterzeichnet ist diese Er¬
klärung von Brebner , dem Sekretär der Burengencrale .

Petersburg , 28 . Aug . Ter Kronprinz und die
Kronprinzessin von Griechenland sind gestern
hier crugetroffrn .

Rom , 25 . August . Aus hiesigen wohlunterrichteten
Kreisen erfährt man , daß bezüglich der Errichtung einer
katholisch - theologischen Fakultät in Straß -
burg in den Verhandlungen zwischen der Berliner Re¬
gierung und der Kurie eine Vereinbarung getroffen ist,
gemäß welcher die demnächstige Eröffnung der Fakultät
gesichert erscheint . Die wesentlichen Forderungen ,welche Rom stellen mußte , um den Charakter als
katholisch - theologische Fakultät zn gewährleisten , hatBerlin genehmigt . Tie Stellung des jeweiligen Bischofs
von Straßburg gegenüber der Fakultät wird eine vom
nrchttchen Standpunkte annehmbare sein. Demgemäß ist
die Hoffnung als gesichert zu betrachten , daß die Fakultät
dauernd in Uebereinsümmung mit dem bischöflichen
Stuhle in Straßburg und der hiesigen Kurie ihre Lehr -
thätigkeit ausüben wird . Wir glauben daher Anlaß zu
haben , den endlichen Abschluß der langjährigen Verhand¬
lungen mit Gentlgthuung zu begrüßen .

Washington » 27 . Aug . Präsident Roosevelt ist
auf seiner Rundreise Dienstag Nachmittag in Portland
(Maine ) eingetroffen . Der Präsident hielt eine Ansprache ,in welcher er sich hauptsächlich für gesetzliche Regelung
der nationalen Körperschaften , für den Abschluß von
Gegenseitigkcitsvcrträgen mit Cuba und für die Noth -
wendigleit einer starken Flotte aussprach , welche die
besteGewähr für dieErhaltung desFriedens
bilde .

Kleine badische Chronik .
-s^ Mannheim , 28 . Aug . Schon wieder ein neuer

Verein ! Heute Abend soll eine Vereinigung der — China¬
krieger statlfinden , zu welchem Zweck alle hier anwesenden
Chinnkrieger zu einer Zusammenkunft cingeladen sind .

6? Mannheim , 28 . Aug . AIS in der verflossenen Nacht
ein in der Nekarvorstadt wohnender Beamter über die Neckar¬
brücke ging , standen zwei Männer am Geländer des rechten
Gehweges . Der Beamte hörte wie der Eine zum Ander »

sagte : „Fritz jetzt ist es Zeit ." Gleich darauf hörte der
Beamte vom Neckar herauf ein Geräusch, wie daS Aufschlagen
eines Körpers auf dem Wasier . Er schaute zurück und er¬
blickte nur noch einen Mann , eilte auf diesen zu, hielt ihn
fest und rief nach der Polizei . Der Fcstgenommene sagte
zwar auS , sein Kamerad sei fteiwillig in den Nekar ge¬
sprungen , er wurde aber doch festgenommen und in Haft be¬
halten . Er ist der 38Jahre alte Taglöhner Jakob Wohl¬
schlegel auS Heidelberg . Die Leiche deS offenbar Er¬
mordeten ist noch nicht gefunden , eS soll der 38 Jahre alte
Arbeiter Bittinger sein.

-s- Rrtlingon , 28. Aug . In dem Schopf deS Land «
wirthes Joh . Leus er brach gestern Abend */<7 Uhr Feuer
ans , das in kurzer Zeit daS ganze Anwesen Leuser 'S , sowie
die anstoßenden Nachbargebäude tbeilwcisc zerstörte . DaS
Feuer scheint durch spielende Kinder verursacht worden zu
sein. Der Schaden ist sehr bedeutend, doch sind alle Brand -
besckädiglen versichert.

X Schwetzingen , 28 . Aug . (Landesverein für
Bienenzucht in Baden .) Die Feststadt für die dies¬
jährige Landesversammlung (Schwetzingen ) rüstet sich zum
würdlgen Empfang der Imker und Nicht-Imker , welche zuden Veranstaltungen der vom 30 . August bis 2 . September
hier stattfindenden 41 . Landesvcrsammlung erscheinenwerden . Das llebliche Städtchen der badischen Pfalz , da»
alljährlich von Tausenden von Fremden besucht wird , dürftewir so leicht kein anderer Platz zur Abhaltung einer iolchen
Festlichkeit geeignet sein. Für Freunde eines echten reinen
Bienenhonigs dürfte eS sicherlich von Interesse sein, daß
anläßlich der Ausstellung am Dienstag den 2 . September
Vormittags in dem Ausstcllungslokal ein Honigmarkt
stattfindet .

LJ Schwetzingen , 28 . Aug . Ein rascher Tod ereilte
gestern den auf dem 5 .46 Uhr . hier eintrcffenden Lokalzug
befindlichen Oberschaffner Berg ätz. Derselbe fühlte sich
schon unterwegs unwohl . Hier angekomnien, wurde er fast
bewußtlos in den Warrcsaal verbracht , wo er nach einigenMinuten an einem Herzschlag verschied .

■4 - Baden - Baden , 28 . August . Wie bereits gemeldet
wurde , hat die hiestgc Großhcrzogliche Bndeanstallen - Ver -
waltung das ihr gehörige „ Hotel Friedrichsbad " unter dem
Namen „ Fricdrichsbad -Hospitz " in eigene Verwaltung über¬
nommen , hauptsächlich um weiteren Platz sür solche Besucher
Baden - Badens zu schaffen , welche im Großh . Landcsbad
Aufenthalt nehmen , dort aber wegen Raummangels bisher
keine Unterkunft finden konnten . Daß im „Fricdrichsbad -
Hospitz " im mittleren Stock auch eine Anzahl kchöncr und
geräumiger Zimmer zur Vermietung an andere kranke rescr-
virt wurden , hat vielseitigen Anklang gefunden . Um Jrr -
thümcrn vorznbcugen , sei indessen ausdrücklich bemerkt, daß
dtese Zimmer lediglich für Kranke und Gebrech¬
liche bestimmt sind ; diesen wird im „Hospitz auch zu ihrer
Bequemlichkeit von den im Hanse anwesenden Kranken¬
schwestern einfache Hausmannskost (Frühstück, Mittag - und
Abendessen) zum Preise von M . 2 .50 pro Tag verabreicht .
Bemerkt sei noch , daß Anmeldungen und Anfragen wegen
Zimmer an die „ Großh . Badanstalten - Kommission in Baden -
Baden " zu richten sind .

+ Waldshnt , 28 . Aug . An der Haupteisenbahn -Linie
Bascl -Olten -Luzern , eine halbe Stunde vom großen Pfarr -
dorfe Neiden und •/* Stunden vom hübschen Städtchen
Zofingen erhebt sich auf mäßiger Anhöhe ein stattlicher ,
schloßartigeS Gebäude : cs ist daS vor 10 Jahren neuge-
gründete und von ehrw . Bcnediktinerinncn geleitete Töchter -
ErziehungSinstitut Marienburg Diese » Institut
har den Zweck , den ihm anvcrlraiitcn Töchtern einen tief
religiösen Sinn einzuprägen und durch gründliche Behandlungaller Lehrfächer ihnen jene Kenntniffe und Fertigkeiten bei-
zubringen , welche sie für ihren später » Beruf tüchtig machen.
Das Institut hat 1 . eine sechSklassige Primaschiile , 2 . eine
zweiklassige Sekundär - oder Ncalschulc , 3 . eine Haushal -
tungsschule , dazu kommt nun noch 4 ein Seminar für an¬
gehende Lehrerinnen . Tie am 30 . Juli stattgehabte Prüfung
ist zur vollen Besriedigung der zahlreichen Prüsungstheil -
nehmer ausgefallen . Das nächste Schuljahr beginnt am
14 . Oktober . Der Eintritt muß demnach am 13. Oktober
erfolgen . Es kann das Institut allen Eltern , Pflegeeltern
und Behörden besten» empfohlen werden . Die erhöht«,
sonnige und prachtvolle Lage , die herrliche Fernsicht , beson¬
der» auf das Jnragebirge im Westen einerseits , anderseit »
auf die von ewigem Ei » und Schnee bedeckten Riesengcbirgeim Süden , die Nähe der schattigen Tannen - und Buchen¬
wälder mit sehr angenehmen Spaziergängen , die liebevolle
Behandlung von Seite der Vorgesetzten und Schwestern dr»
Institute « bieten Garantie genug , „ m den Töchtern die
Marienburg zu einem zweiten trauten Vaterhaus zu machen.Der Pensionsprei » beläuft sich , alles inbegriffen , ans 400
Franken . Anmeldungen geschehen an die Direktion de»
Institutes Marienburg , Wykon , Kanton Luzern (Schweiz ).

--- Schopfheim , 28 . Aug . Neallehrer Metzger hier
wurde auf 11 . September an das Lehrerseminar nach
Meersburg versetzt . Hierher kommt Neallehrer Moll
von MecrSburg .

Lokales .
Karlsruhe , 28. August.

W . Geschenk deS Kaisers an den Großherzog
Der Berliner GeschichtSmaler Fritz Grotemeyer , dessen
großes Bild des »Westiälischcn Friedens " für das Rathhau »
zu Münster unlängst die Beachtung des Kaisers gesunden
hatte , arbeitet zur Zeit im BiSmarck- Mnseum zu Schönhausenim Aufträge de» Monarchen an einer sür den Groß Herzogvon Baden bestimmten Kopie der „ Kaiser -Proklamation
zu Versailles " von Anton v . Werner . Das im BiLmarck-
Museum befindliche Gemälde ist eine verkleinerte DarstellungdeS bekannten Werke» in der Ruhmeshullc ; der große
Kanzler hatte das Bild von Kaiser Wilhelm I . zum 70 . Ge¬
burtstage alS Geschenk erhalten . Der Großherzog von
Baden steht bekanntlich im Vordergründe deS Bildes : er
bringt daS erste schwungvolle Hoch aus den neuen deutschen
Kaiser aus .

8 . Bczirksrathssitznng . Die dicsmonatliche Sitzung
des Bezirksraths fand Dienstag Vormittag unter dem Vorsitze
des Herrn Oberamimann Gülich statt Verwaltungsgcricht -
liche Streitigkeiten standen nicht zur Verhandlung ; der Be¬
zirksrath hatte sich daher nur mit VerwalttingSsache » zu bc-
schästigen. Äenehinigt wurden : das Gesuch de » Müllers
Albert Geitz in Rußheim um Erlaub » iß zum Umbau deS
WaffertricbwerkL seiner Mühle - - Waldmühle — daselbst;
daS Gesuch de» WirthS Christian Ade in Rüppurr um
Erlaubnitz zur Errichtung einer Schlachtstättc . Der nächste
Punkt der Tagesordnung betraf die Feststellung des er¬
weiterten OrtsbauplancS Rüppurr . ES handelte
sich dabei um die Festlegung einer Straße nach dem Vor¬
schläge der Wasier - und Stratzenbauinspektion . Der Ge-
meindcrath Rüppurr war mit dem Stratzeuprojekt einver¬
standen , während zwei Angrenzer der geplanten Straße sich
gegen daS Projekt aussprachcn , da sic befürchten , durch die
neue Verkehrsanlage geschädigt zu werden . Der Bezirksrath
entschied sich dahin , daß die Straße dem Anträge des Ge¬
meinderaths entsprechend festgesetzt wird und die Einspreck>«r
auf den Entschädigungsweg zu verweisen sind . Es wurden
sodann die Gesuche : des WeinhändlerS Alexander Korn¬
müller in Ettlingen . um Erlaudniß zur Befristung seiner
Gastwirthschaftskonccssion auf seinem Anwesen, Gemarkung
Rüppurr ; deS Leon Schwarzenberger dahier , um Er -
laubnitz zur Lagerung von Lumpen und Papier in seinem
Magazin in der Wielandtstraße dahier ; der Ludwig Bölz -
ner Wittwe um Erlaudniß zum Betrieb derGastwir >hschast
zu den „ Drei Lilien " dahier ; - des Kaufmann » Adolf
Domas hier um Erlaudniß zum Betrieb der Gastwirthschaft
zum „Hirsch"

. Hardtstraße 20 hier ; des Bierbrauer » Karl
E y p e r hier um Erlaubuißzun » Betrieb der Schankwirthfchaft
mit Branntweinschank zur „ Stadt Karlsruhe " Rheinstraße 22
hier ; der Koroline Koch hier um Erlaubnitz zur Errichtung
eines Pfandleihgeschäftc » hier ; der Laura Studer hier
um Erlaubnitz zur Errichtung eine» Stellenvermittlung »-



bureaus ; deS Konditors Alexander Bauer von Weiler um
Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Schank -
wirthschaft im Hause Leopoldstraße 30 ; des Bäckers Wilhelm
Seidel hier um Erlaubniß zum Betrieb der Schankwirth -
fchgft zur „ Reichskrone" Marienstraße 34 hier genehmigt .
Eine Anzahl Wirthschaftsgesuche mußte von der Tagesord¬
nung abgesetzt werden , da die vorgeschriebene Taxe nicht
hinterlegt worden war . Dem Gesuche des Johann Wilhelm
Wolz hier um Erlaubniß zur Errichtung einer Vermitt -
lungsagentur versagte der Bezirksrath seine Zustimmung .
Zn nicht öffentlicher Sitzung wurden folgende Gegenstände
der Tagesordnung erledigt : Ernennung eines stellvertretenden
Vorsitzenden des Gewerbegerichts dahier , eines Vertrauens¬
mannes der badisch-landwirthschastlichen Berufsgenossenschaft
. -nd eines Mitgliedes des Schatzungsraths hier ; Abhör der
Rechnung des Distriktsverbandes HagSfeld - Rintheim - Hardt -
wald zur gemeinsamen Gemeindekrankenversicherung für 1900
und der Rechnung der städtischen Schulsparkaffe hier für
1900 ; Festsetzung der Gebühren des Vorstandes und der
OrtSschätzcr der Ortsviehversicherungsanstalt Rüppurr .

D Glockeuweihe . Die Glocken für die BernharduS -
kir che sind hier eingetroffcn und werden am nächsten Sonn¬
tag , Nachmittags 3 Uhr, feierlich eingeweiht . Zur Theilnahmean diesem feierlichen religiösen Akte werden sich die Katho¬
liken von hier und der Umgebung gewiß in großer Zahl in
der Bernharduskiich « einfinden .* Keine Rohheit . Der in unserer gestrigen Notiz betr .
„Rohheit " angegriffene Schlossermeister bittet uns um
Veröffentlichung folgender Zeilen : Ans den Artikel bezüglich
des Erschießens der Katze erlaube ich mir zu erwidern , daß
ich dieselbe nicht erschossen , sondern erschlagen habe , und
zwar aus dem Grunde , weil sie gerade im Begriff war ,wieder welche von meinen Tauben zu holen . Der betr .
Eigenthümer soll nicht weniger wie 9 Katzen besitzen , in Folge
dessen mir schon verschiedene Miethcr mit Ausziehen gedroht
haben , da ihnen Milch und Eßwaarcn vom Fenster durch
diese Katzen entfernt und die Wohnung verunreinigt wurde .
Es fällt mir

_ gar nicht ein , mich in dieser Weise
belästigen und mir mein Glasdach durch die Katzen zerbrechen
zu lassen. Was die Behauptung des Erschießens anlangt ,
so ist dies ein Racheakt meiner Arbeiter , die ich am SamStag
plötzlich entlasten habe, und sehe ich der Anzeige ruhig ent¬
gegen, zumal da schon mehrere Nachbarn wegen dieser Ange¬
legenheit in Differenzen gerathen . sind . Durch diese Aus¬
führungen glaube ich, wird sich Jedermann selbst ein Urtheil
bilden können und erkläre ich, daß ich mit dieser Erwiderung
die Sache für erledigt betrachte.

W . Unregelmäßigkeiten im Postabonnement von
Zeitungen , Zeitschriften rc . , welche hie und da Vorkommen,werden oft von den betreffenden Abonnenten direkt bei den
Zeilungsexpeditionen gemeldet und es wird dort um Abhilfe
nachgesucht. ES sei hier daran aufmerksam gemacht , daß
dieses Verfahren falsch ist und oft nicht den ge¬
wünschten Erfolg hat . Wer seine bei der Post abonnirte
Zeitung nicht richtig bekommt, muß zunächst bei dem Postamte
seines Wohnortes Beschwerde führen , denn dieses ist
zur pünklichen Lieferung verpflichtet . Auf eine solche Re¬
klamation hin wird stets die rascheste Abhilfe erreicht. Die
Beschwerde bei der Zeitungsexpedition ist in diesem Falle
nur ein beschwerlicher Umweg.

ZV . Das Strafporto bleibtk Die Erhebung eines
Zuschlages für unfrankirte und nicht ausreichend frankirtc
Postsendungen erfreut sich im Publikum ganz und gar keiner
Beliebtheit . Immer wieder wird darauf hingewiesen , cs sei
unbillig , den Enipfänger einer nicht oder nicht ausreichend
frankirten Sendung durch Erhebung eines höheren Portos zu
strafen , obwohl er doch an der nicht oder nicht ausreichend
erfolgten Franlirung der Sendung völlig unschuldig sei .
Letzteres ist freilich in der Mehrzahl der Fälle richtig , und
doch scheint keine Hoffnung vorhanden zu sein , daß das
Strafporto beseitigt wird .

-- Juristische Staatsprüfung . Sicherem Vernehmen

der „Karlsr . Ztg ." nach beginnt die im Spätjahr dieses
Jahres abzuhaltende erste juristische Staatsprüfung schon am
Montag , den 3 . November .

---- Juwelendicbstahl . Am Mittwoch Nachmittag hat
ein angeblicher Franzose in einem hiesigen Juweliergeschäst ,
woselbst er sich verschiedene Sachen zur Auswahl vorlegen
ließ , eine Brillantnadel im Werth von 400 Mark gestohlen
und ging flüchtig.

£) Mißglückter Einbruch . In der Nacht zum Donners -
tag ist ein lediger Eisendreher von hier in die Bureauräume
eines Geschäfts in der Georg - Friedrichsttaße dahier einge¬
brochen , wodurch der Hauseigenthümer aus dem Schlaf er¬
wachte und gleich mit einem hinzugckommenen Schutzmann
die Bureauräume durchsuchte. Der Dieb flüchtete sich auf
den Balkon und sprang auf die Straße , zog sich ein Bein¬
bruch zu, und konnte nachher in der Rudolfstraße festgenommen
werden .

Sport .
— Baden -Baden , 28 . Aug .

Dritter Renntag .
77 1 . Hamilton - Rennen . Unionklub - Preis 4000 Mark ,
Dem zweiten Pferde werden 1000 Mark , dem dritten Pferde
500 Mark aus den Einsätzen und Reugeldern gewährleistet .
Entfernung 1000 Meter . Sechs Pferde liefen . Des Fürsten
Hohenlohe - Oehringen F .-H . „ Bengali " erstes, der Frciherrn
Ed . v . Oppenheim F .-H . „ Vishnu " zweites , des Herrn H.
Manske Sch .-St . „Landfrau " drittes .

2 . Kosmopolitisches Handicap . Preis 5000 Mk.
Dem zweiten Pferde werden 800 Mark , dem dritten Pferde
400 Mark und dem vierten 200 Mark gewährleistet . Ent¬
fernung 1600 Meter . Acht Pferde liefen . Des kgl. prcuß .
Hauptgestüts Graditz F .-H . „Letzter Mohikaner " erstes , des
Herrn Weinberg F .-H . „Dietrich " zweites , des Herrn Pappen
F .-H . „Mandarin " drittes .

3 . Großer Preis von Baden . Goldpokal gegeben
vom Großherzog von Baden und gewährleistete Preishöhe
vvn 80000 Alk . Hiervon der Goldpokal und 60000 Mark
dem Sieger , 10000 Mk . dem zweiten , 5000 Mk . dem dritten
und 3000 Mk. dem vierten Pferde . Ferner 2000 Mk. dem
Trainer des Siegers . Entfernung 2400 Meter . Sechs Pferde
liefen . Des Mons . A . Abeille br . St . „ La Camargo "
(französisches Pferd ) erstes , der Herren R . G . Binding und
H . Sttube F .-H . „ Over Norton " zweites , des Mons . Maurice
Ephrussi br . H . „ Codoman " drittes .

4. Preis vom Rhein : 3000 Mark . Dem zweiten
Pferde werden 600 Mk., dem dritten 400 Mk. gewährleistet .
Entfernung 1800 Meter . Acht Pferde liefen . Des Herren
U . v . Ocrtzen F .-H . „ Autos " erstes, des Herrn v. Aledcmeycr
F .-H . „ Marschall " zweites , des Lts . Grafen L . Treuberg
F .-St . „Tartey " drittes .

5. Altes Schloß - Hürdenrennen . Unionklubpreis
3000 Mark . Dem zweiten Pferde werden 600 Mark , dem
dritten 400 Mark gewährleistet . Entfernung 3200 Meter .
Vierzehn Pferde liefen . Des Mons . E . Frischhof dbr . H.
„ Manuscrit " erstes, des Herrn H . Manske br . H . „CriSpi "
zweites , der Madame Ricotti br . H . „ Vendöme" drittes .

6 . Saida - Steeple - Chase . Gewährleistete Preishöhe
10 000 Mark . Hiervon 8000 Mark dem Sieger , 1500 Mark
dem zweiten , 500 Mark dem dritten Pferde . Entfernung
rund 4000 Meter . Sieben Pferde liefen . Des Mr . White
F .-St . „Da kommt sie" erstes ; des Mons . E . Bouchy br . St .
„ Karapatte " zweites ; des Herrn H . Manske br . H . „Siegwarr "
drittes .

Neueste Nachrichten .
Berlin , 29 . Aug. Am 1 . Oktober tritt der haupt¬

sächliche Theil der Branntweinsteuer -Novelle in Kraft .
Das am 1 . Juli in Kraft getretene Schaumwein¬
steuergesetz erbrachte bereits im ersten Monat eine
Einnahme von iy 2 Millionen Mark.

Paris , 29 . Aug . Der Ministerpräsident Combes
wird vor dem Zusammentritt der Kammer sämmtliche
Präfekten nach Paris einberufen, um mit ihnen über
die politische Lage und die Schließung der Ordens¬
schulen zu verhandeln.

Rom , 29 . Aug. Die Verleihung des Schwarzen
Adler-Ordens an den Ministerpräsidenten Zanardelli
hat hier großen Eindruck gemacht . Zanardelli wurde
wegen dieser Auszeichnung von allen Behörden be¬
glückwünscht und erhielt Gratulationsdepeschen aus
ganz Italien . Als gestern Abend bei dem öffent¬
lichen Konzert auf der Piazza Colonna die deutsche
Nationalhymne gespielt wurde, ertönte lautes Beifall¬
klatschen.

Kapstadt , 29 . Aug . Der Burengeneral Ben Vil-
joen und zwei andere hervorragende Burenoffiziere
reisen am 10 . September nach Europa , um Vorträge
zu halten , deren Erträgniß für die Wittwen und
Waisen der Buren bestimmt ist.

New -Uork , 29 . Aug . Aus Cap Haitien wird be -
richtet : General Salnape , der die Anhänger Pirmins
befehligt, hat die Truppen des Generals Rord bei
Limbe zurückgeschlagen und beherrscht jetzt völlig den
ganzen Distrikt.

Handel «nd Verkehr.
Karlsruhe , 28 . Aug . (Fleischpreisc auf der Fleischbank

de ? Wochenmarktes .) Anwesend waren 18 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhfleischzu 36—56 , Rindfleisch 60 —68,
Schweinefleisch 68 - 80, Kalbfleisch 70 - 80, (Hals u . Brust —,
Hammelfleisch 40—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 24 .
bis 28 . Aug . Vikmal .: 500 Gr . Ochsenfleisch 68—72,
Rind (Kuh) 50 —68, Hammel 60— 70, Schweine 72—80.
Geräuch . 90 , Kalb 76 —80 Pfg . ; 450 Gramm Weißbrod
17, 1400 Gramm Schwarzbrot » 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36 , Bohnen 36,
Linsen 38 - 40 Pfg . ; 1 Kilo Java - Reis 62 , Gerste 46,
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 3 .30 Mk. ; 500 Gramm
Butter 1.10 Mk ., Schweineschmalz 90, 1 Liter Milch 18,
6 Eier 33,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbuchenholz 46 . — , Waldtannenholz 34 M . ;
50 Kilo Heu 3 50 Stroh 2 .50 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120, Bärsch 60, Hecht 1 .20 , Bresen 50, Milben 50,
Karpfen 1 .20 , Schleien 1 .20 , Rothaugen 35 , Koretsch 50,
Rheinzander 1 .20 , Barben 0 .60 M .

— Maunherm , 26 . Aug . (Getreidemarkt ) . Durch
die jetzt eingetretene bessere Witterung und auf matteres
Amerika hat sich die Tendenz wieder ziemlich abgeschwächt.
Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonia Mark —.—,
Südrusstscher Weizen 122- bis 137.—, Kausas II neuer 125 .
bis — .—, Redwinrer Ii 124 .50 bis — .— . rumän . August-
Scptember -Abladung 125 .— bis 135 .—, La Piara - Weizen
—. — bis — .—, feinere Sorten — .—, Russischer Roggen
August - September - Abladung 101. bis 102 . —, Mixed - Mais
Dezember -Abladung 88 . —, bis 89 .— , Donau -Mais 103 —
bis — .—, La Plata -MaiS 101 bis — , Russische Futter¬
gerste 94 . — bis — , Amerikanischer Hafer —.— bis
—. - - , Russischer Hafer 126 — bis 128 .— , Prima russischer
Hafer Oktober -November -Abladung 107 . — bis 112 .—.

Frankfurt a . M . , 28 . Aug . (Schlußk . 1 Uhr 45 Min .)
3V» ' A, Baden in Gulden 100.— , 3 ' /, ° ,» Baden in Mark
100 30 , 3 ' , °/» do . — .—, 3 "/, do . 1896 92 .10, Mälzer
Hypotheken !». 182 .75, Bad . Zuckerfabrik 67 .30 , Nordd . Lloyd
107 .—, Hamb . - Amerika 107.20 , Maschinenfabrik Gritzner
164 .— , Karlsruher Maschinenfabrik 224 .— , Schuckett
91 .30, Oberrb . B . 115.30 . Wechsel Amsterdam I68 .90,London
20 .470, Paris 81 .325 , Wien 85 .425, Jtal . 80 .675 , Privatdisk .
1 ' -» °/o , 3 ' Deutsche Reichsanl . 102.75 , 3°/» Dtsche.
Reichsanl . 92 .85 , 3' , » "/° Preuß . Konsols 102 .75, Oesterr .

Goldrente 103 .70 , Oesterr . Silberr . 102 .10, Oesterr . Lose von
1860153 .60,4 ' /« Portug . 50 .25 , Deutsche Bank209 .20 , Badische
Bank 115 .— Rheinische Kreditbank 142 .50 , Rhein . Hypotheken¬
bank 182 .— Oesterr . Länderb . 106 . - - , Schweiz . Nordost
— , Schweiz . Union —.— , Jura -Simpton 100.

I ’ . « ( öeburfl , 28 . Aug . Zuckerdericht. Kornzucker cxkl.
88 Proz . Rendement 7 .00—7 .25 —. Nachprod . exll . 75 Pro ;
Rend . 5 .30 —5 .55 . Ruhig . Krhstallzucker 1 . 27 .577 ». Brot »
raffinade 1 . 27 .82 '/».— . Gemahlene Raffinade 27 .57 '/, .—.,
Aem . Melis 27 .07 '/, .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1. Produkt Transits f . a . B . Hamburg per Aug . 0 .00 — G .,
0 .00— B ., per Sept . 6 .10— G , 6 .17' /, B ., per Ott .«
Dez . 6 .47' -, G ., 6 .52 ' /,B . , perJan .-März 6 .67 ' / , G ., 6 .72 '/ '
B ., per Mai 6 .90 - G ., 6 .92 '/, B . Ruhig .

— Berlin , 28 . Aug . Spiritus , 70er loco 38 30, 50er —
— Hamburg , 28 . Aug . Kaffee good. average Santos .

Schluß -Kurse, per Sept . 31 ' /« Pfg , per Dezember 31' / « Pfg -

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 28 . Aug . Adolf Eckert von hier,

ExpedittonSassistent hier , mtt Olga Knöpfe! von Freibnrg .
— Johann Hufnagel von Leutershausen , Reserve - Heizer hier ,
mit Rostna Haus von Laichingen . — August Malsch von
Rintheim , Metzger hier , mit Franziska Ströhm von Ober¬
weier.

Geburten : 21 . August . Albert , Vater Xaver Stork ,
Schuhmacher . — 23 August . Heinrich Timotheus Ludwig ,
Vater Heinrich Mohr , Fabrikant — Theresia , Vater Anton
Junker , Schutzmann . — 24 . August . Adolf , Vater Jakob
Wilhelm Fichtner , Reserve-Heizer . — 25 . Aug . Frieda Rosa,
Vater Josef Hager , Weichenwärter . — 27 . Aug . Karolina
Katharina , Vater Jos . Martin Götz, Eisenbahn -Hilfsschaffner .
— 28 . August . Karl Friedrich Ernst , Vater Gustav Ernst
Emil Boden , Trompeter . — Friedr ., Vater Wilh . Fleuren ,
Werkführer .

Todesfälle : 26 . Aug . Max Karl , alt 9 Tage , Vater
Karl Wielandt , Kaufmann . — 27 . Aug . Anna , alt 5 Mon .
7 Tage , Vater Mathäus Grödl , Steinhauer . — Hans , alt
3 Monate 16 Tage , Vater Max Zimmermann , Kolporteur .
— Anna , alt 7 Mon . 2 Tage , Vater Johann Schoch, Obst¬
händler . — 28 . Aug . Elisabeth Bachmann , alt 28 Jahre ,
Wittwe deS Maurer ? Friedrich Bachmann .

Auswärtige Todesfälle.
Achern : Ludwig Deuchler , 52 I — Allensbach :

KoSmaS Weltin , Stiftungsrechner , 61 I . — Baden -
Baden : Theodor Leile , Bildhauer — Baden - Lichten -
th al : Maria von Fabert , 71 I . ; Anna Bauer , Wtw , 49 I .

Böhringen : Marie Eva Ehrcnbach , 76 I . — Boh¬
lsingen : Wilhelmine Weißmann , 45 I . — Bruchsal :
Johann Oberdeck, Schuhmachermeister , 71 I . — Ebringen :
Joseph Herth , Landwirth , 62 I . — Engelswies : Maria
Fischer, geb. Utz, 75 I . — Freiburg : Emilie Walli geb
Klein , 50 I . ; Hugo Aulbach von Jechtingen , 47 I . ; Karl
Friedrich Ruder , Eisenbahn -Assistent, 21 I . ; Friedrich Bär ,
Landwirth , 33 I . ; Josef Georg Betz , Privatier , 74 I . ;
August Herrmann , 58 I . ; AlfonS Allgaier , Pfarrer in Ball¬
rechten, 59 I . ; Samuel Grumbacher , Kaufmann , 53 I . ;
Vinccnz Mattes , Fuhrmann , 30 I . ; Theodor Widensohler ,
Werkführer , 66 I . ; Casimir Sch - lshorn , Taglöhner . 67 I . ;
Jakob Kleißler , Schreiner , 60 I . ; Schwester Liberia , geb .
Viktoria Stengele Mitglied deS Orden « der barmherzigen
Schwestern , 26 I . ; Franziska Waldvogel , geborene Helmle,
40 I . — Alexander Ruppert , Feinmechaniker , 46 I . ; Maria
Hermle , geborene Steiert , 33 I . ; Juliu « Biechelcr, Bäcker,
68 I . ; Helena Löffler , geborene Wehrte , 78 I . —
St . Georgen - Freiburg : Maria Anna Engler geborene
Riesterer , 82 I . — GrünSfeld ; Philipp Schlagmüuer ,
52 Jahre .

Herzliche Bitte .
Welche (kath .) Familie von hier oder

nächster Umgebung ist bereit , rin drei
Monate altes , ruhiges , gesundes
Kind (Mädchen) zur Pflege auf einige
Zeit aufzunchmen ?

Der Vater ist ein armer Taglöhner
und hat 8 unversorgte kleine Kinder ; die
brave Mutter kam in eine Irrenanstalt .

„ Wer eines der Kleinen in Meinem
Namen aufnimmt , nimmt Mich auf " ,
sagt der Heiland .

Man ersucht sich zu wenden an den !
Borstand des Frauen » Pincentius »
Vereins des StadttheilS Mühlburg

Stadtpfarrer Jfemann ,
Rheinstraße 3.

Karlsruhe , den 29. August 1902.

ZlBllü .iy VUiii1 l . uis io. OOpl. IbUi^
8 t0 Königsberger

Geld -Lotterie
15 000 Geldgewinne : Mark

250000
eschitbetrag im günstigsten Falle : M.100600
irrum . 75 000
1 Gew. 25 000 :
1 m
i zu
1 zu
ln
2 za
3 za
4 za
5 n>
40 zn
126 za
897 zu
IC00 za
3000 za
10418 za

10 000
5 000
3 000
2000
1030

5A )
3 *30
260
103

50

20
10

5

■ 75 000 s.
25000 ..
10000, .

- 5 000 „
3 000 ..

- 2 000 ,
- 2 000 ..
- 1560 ..

1200 .,
1060 ..
4000 ..
0 300 «

11810 »
20000 «
30000 »
52080 „

Looso &3Mark , Portou . Llste30Pf, ,
« upüehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze
in Gotha

ma alle besseren LoosgeRrhsfte,
Loose sind hier zu haben hei

Carl tsiiit«, Hcbelstrasse 11/15 ,

Zu Kaufen gesucht
ein kleiner . 1 ^ 144sowieein kleiner ,
autcrhaltener Flügel, ^
S «S ' Pianino .

Gest . Offerten an
Ludwig Schweisgut ,

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 4.

Einladung .
Zur feierlichen

Weihe der Glocken für die SernhorLuskirche,
Sonntag , den 31 . August , Nachmittags 3 Uhr,

beehrt sich der Unterzeichnete die Herren Mitglieder der Katholischen
Kirchengemeindevertretung, sowie alle Katholiken der Bernharduskuratie
und übrigen Pfarrbezirke ergebenst einzuladen .

Karlsruhe , den 29. August 1902.
Krzkischöfliche Sfarrkmatie der Mernharduskrrche.

A . Stumpf , Pfarrkurat .

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme beim j

I Hinscheiden meiner jetzt in Gott ruhenden lieben unvergeß-
| lichen Gattin ,

Fra« Lina Leonhard ,
geb. Oder,

spreche ich meinen herzlichsten Dank aus .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Josef Leonhard.
Karlsruhe, 28 . August 1902.

!I
1

Agentur der fittftUtlfdjftt Jlllllßlt in Freibnrg tu.
I Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße
| bei der St . Stefanskirckie .

Buch - und Kunsthandlung .
Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer nur an -

gczeigten Bücher , Broschüren , Licferungswerke , Zeiffchriftcn rc . rc .
Die neueren Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wissenschaft-

liche wie populäre , sind stets vorrärhig , wie auch ein gewähltes Lageraller anderen Litteratnrgebiete . Ansichtssendungen bereitwilligst .
Kataloge , Prosvekte gratis und franco . Telefon 1286.* Alle in dieser Zeitung angezeigten oder empfohlenen Bücher u . dergl . *

* sind meist auf Lager oder werden schnellsten » besorgt. *

! Dr . Cramer, homHchisch« är;l in Knrlsknhr , |
hält nunmehr seine Sprechstunde « :

Wochentags (wie bisher ) 8—9 und ' /»3—4 Uhr , außerdem Samstag
Abend >/,7 - ' /»8 Uhr .

Sonntags dagegen keine Sprechstunde .

!Real- n. MmWiililliiin ÄrlsrHe.
(Waldhornstraße 15 .)

Die Anmeldung und Vorstellung neuer Schüler findet statt am
Donnerstag , den 11. September d. I ., von 8—12 Uhr ;
dabei sind Geburts - und (Wieder-)Jmpfschein sowie das
Abgangszeugnis der zuletzt besuchten Schule vorzulegen.

Karlsruhe , 19 . August 1902.
Großherzogliche Direktion :

Treutlein .

Gne Viertel Million daar,
in . 200000, 150000,100000 daar

sind mögliche Höchstgewinne in der

Jarmstädter Schloßfreiheits -
chekdlotterte

in der 2 . Ziehung vom 18 .—22 . Sept . a.
! 1 Ans ca . 7 Loose 1 Treffer ! !

Loose ä 6, 12, 30 und 60 M . offcrirt

Carl Cwöt» ,
Bankgeschäft , Karlsruhe i . B.

Realschule KenMgen.
Eintretende Schüler sind

Freitag , den 1Ä. September ,
anzumelden .

| Hotel Küguier ,
WürKbiirsj .

Katholikentag Mannheim.
Vorzügliche photographische Momentaufnahme der zum 49 . deutschen Katho¬

likentag in Mannheim erschienenen katholiichcn Vereine . (Jinposanter Anblick
der Menschenmaffe am Aufstellungsplatze .) Schöne photographische Bilder hiervon 1
sind im Format von 18><24 zu dem billigen Preise von 1 Mk . 50 Pfg . pro ,Stück , auch Postkarten milder gleichen Aufnahme gegen Einsendung von 15 Pfg . j
in Briefmarken in der

literarischen Anstalt in Karlsruhe, Hemnstraße 34,
zu haben .

Rv
.0 Ktarlmc

llNold « a ' Stern Ai Wie

E ^ Lo !
'ulä » ' pfer von

[AnTwerpen]

Eine grossartige Auswahl in

Orgel-Ilanuoiiiiims
finden Sie bei

Ludwig ; Scliweisguii .
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 4 .

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk. 90. 110.—, 140 —, 190. — , 260.— , !
310.— u . 8. w. bis Mk . 1200. — steht frei zu Diensten .

Kartoffel -Mehl
Pfund . 20 Pfg .,
bei 5 Pfund A Pfnnd 18 „
„ 10 „ 4 „ 16 „

empfiehlt

Beruh . Kranz
36 Kaiferstraste 36

37 Werdcrplatz 37 — 40 o Waldstraße 40 c.

Empfehlen unsere sewstzeucNerte»Alir - Kotwe ’ ue ,
fiaronti .-trck von 00 Ffg . an Pr . .Itter, ,üiebinbenvon -7 Liter an und »rtl -u >>,>3bereit, olls bte Ware nicht zur arößier ' • j
friedenhert Nlssallen oltt«, dusel'oeaus unsere
« osten zurückzunehnien . Uroden gratis ’t
frmißo . Webr . Bo*b , Ahrweiler 147.

Ansktinf ' ürlhellen *

Red Star Linie in intwerne«
oder deren Agenten .

Faul Distelhorst in Pinn '
Distelhorst & Graebener , Herr » '
Strasse i7 (Ecl>e Kaiserstr.) in Karlsruhe

Verantwortlich :
Für den politischen kbeil :

(l . V . ) Hermann Baßler -
Für Kleine badische Chronik , Lokale?
Vermiichle Nachrichten und Gerichtsi'""

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

■ und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

fVth 0- « rl Verkehr , HanS - un»
Lundwuth' chaki. Inserate und Reklamen -

zjettikich Vogel .
S -wmrliche in Karlsriihc,

R» r- t . » >- « - Drnck und Verlag der Aktien*
gesellichaft . Bodenia " in Karlsruyc,

Adlerstraße 42 .
^ Heinrich Vogel , Direktor .
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